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ArltGohann anctbrenn der eil cchrifft D.
Prof. Publ. Auguſt. Confeſs. auf hiefiger Unkrerlitat des Evangeliſchen

Miniſterii Seniore, des Gymnaſii Senatorii Ephoro, und Paſtore Prima-
rio der Kirchen zum Predigern.



Itt
Denen

MAGuIFICis, Hoch-Edlen Geſtrengen Veſten/ Hochweiſen und

Rechts- Hochgelahrten Herren

HERRN

JOHANNI RUDOI-
PHO Foller/

Jhro Churfurſtl. Gnaden zu Mayntz Hoch beſtellten
Kammer-Math und Sahl Kſeiſter/

bey hieſiger Loblichen Politey Hoch anſehnlichen
Sbriſten Raths. Meiſter

wie auch zum Predigern und Kauffmannern Hochverdienten

Kirchen-iNSeECTORI,
Jngleichen

HERRN
D. HUGONI FRAN-

CISCO Gunold/
Kochberuhmten JCro,

Jhro Churfurſtl Enaden zu Mayntz Hochbetrauten
Regierungs-Rath

und Hochverordneten
Gerichts-AssEssokt,

wie auch bey hieſiger Loblichen Policen HochAnſehnlichen



Lerner
Denen Hocheund WohlEdlen Veſten Rechts Hochamd Wohlgelahrten auch

Hoch und Wohlweiſen Herren bey hieſiger Loblichen Policey

Kerrn Fohann Nartin Fdorner
Andern RathoLMeiſter:

Gerrn Tobiæ Emanuel Adami, J.lI.I.
Jungern BurgerMeitter

Jerrn Jonhann Adam Bodeo,
Dritten RathsMeilter:

Kgerrn Fohann Kerrwig Soler
Ober BauHerrn:

Kgerrn Jacob Andreæ Weißmantel
Ober Marckt Herrn:

Jerrn Fohann Foirchnern Erb- und Gerichts-Herrn auf
Thalborn und vornehmen Handelsmann

Jßerrn Hieronymo Melch. Weißmantel J. U. D.
P.p. Inſt. und

Kerrn Fohann Veorg Btto
Cammerern:

KGerrn Fohann Flbold und
Kerrn igmund Frieſen

Stadt?Voigten:
Kerrn Fohann Fung und
JKerrn Fohann Wilhelm Shon

VormundſchafftsBeamten
Kerrn gohann Melchior trahl und
Kerrn Andreæ Adamo Subling

ZweyerMannern
Jerrn Jeremiæ Rudolph Sraſfen

Unter BauHerrn:

errn Beora Baurchti
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Wie aunch
Denen WohlEhrenweſten Vorachtbarn und Lurſichtigen Herren bey

hieſiger Loblichen Policey als

Herrn Georg MWuller
Wegen der RKurſchner:

Herrn Martin Beber
Wegen der Fleiſcher:

Herrn Martin Kruger
Wegen der Schmidte:

Herrn Michael Vogel
Wegen der Becker:

Herrn Wolffgang Brune
Wegen der Cuchmacher:

Her E C aowvececkenrn »eorg ont
Wegen der Schneider:

Herrn Johann Herman Gunſt
Wegen der LohGarber.

Seinen reſpecliee Hochgebietenden Herren batronis, auch vornehmen Gon
nern und Freunden ubergiebet in gebuhrender Oblervanz dieſe

in Dero allerſeits Vornehmen Gegenwart
gehaltene

Maths-KRredigt
Dero getreuer Vorbitter bey GOTT und Diener am Wort

D. Fohann Mauerbrey.



MrRoirus,
W As walte unſer aller Herr und Heyland Jeſus erærio voto,

auf welchen ruhet der Geint des
2 GMhherrn der Geiſt der Weißheit und des Ver59SoEſuandes der Geiſt des Raths und der Star

cke der Geiſt des Erkantniß und der Furcht
des Herrn Jeſ. XI.. der gebe Gnade daß auch dieſer ſein
Geiſt ſey bey uns allen mit Fried und Wohlgefallen Amen!

Auserwehlte Andachtige und in Chriſto JEſu viel
geliebte Freunde und Zuhorer.

iVr haben geſtriges Tages mit der Chriſtlichen Kirchen
ufeyerlich eelebriret und begangen ein hohes Erſchei? eum FelloAp-
nungsFeſt nemlich beſtum Apparitionis CHRISTI, das  n-
Feſt der Erſcheinung Chriſti woran dieſer als ein neuge no
vohrner Konig nicht allein der Juden ſondern auch der
Heyden erſchienen iſt denen Weiſen aus Morgenland als
denen Primitiis Gentium, oder Erſtlingen die aus der Hey
denſchafft zu Chriſto ſind bekehret worden wie ſie die gott
ſeelige antiquitat genennet hat durch welche Erſcheinung
dieſe Weltkluge Weiſen aus Morgenland auch zu Gottlicher
und Himmliſcher Weißheit gelanget ſind.

Anheute nun begehen wir gleichfals ein ſonderbahres
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6 Eine ſSalomonæiſche

conjuntit ErſcheinungsFeſt nemlich Feſtum Apparitionis SENATUS,
rug art?. das Erſcheinungs Feſt E HochEdlen und Hochweiſen
Narus hodi. Raths dieſer Stadt welcher als ein auf dieſes Jahr durch
ernum, quo des Hochſten Gnad neuerwehlter und von Churfurſtl. Lan
hie ipſe in ædeſaera eoram. des Herrſchafft gnadigſt contlirmirter Rath anjetzo in die—
Deo apparer, ſem Tempel oder Gottes-Hauſe vor dem Herrn erſcheinet

nach dem loblichen Exempel des allerweiſeſten Konigs und
per pias preces Regenten Salomonis, von der gottlichen und himiliſchen Weiß

heit andachtig zu erbitten daß auch derſelbe mit Weißheit
und Verſtand moge ausgeruſtet werden ſein neu aufgetra—
genes Stadt-Regiment wohl und glucklich zu fuhren.

Und weil dann der allein weiſe GOtt Kom. XVI. 27.
die Weißheit wohl zu regieren ſonderlich in ſeinem Wort
allen Regenten offenbahret welches auch der lobliche Re
gent und Konig David erkennet wann er zu GDtt ſaget:
Du macheſt mich mit deinem Gebot weiſer denn mei
ne Feinde ſind denn es iſt ewiglich mein Schatz ein
Schatz der mir lieber iſt denn viel tauſend Stuck Gold
und Silber pl. CxIX. i9. 72.

So find die gegenwartigen Herrn des Raths und lobli
chen Stadi-Regiments auch zu dem Ende allhier vor dem
groſſen GOtt und Herrn erſchienen nebſt Verrichtung ih

rerbiq; audi- res andachtigen Gebets das Gottliche Wort als den be
5  ſten Schatz aller Weißheit anzuſehen und anzuhoren: Da—
zubernandæ mit aber dieſes Gottliche Wort auch weißlich moge vorge—
roliiæ, tragen und erbaulich angehoret werden ſo wollen wir mit
impetraturus einander beydes Lehrer und Horer des Worts zu vorhero

in tiefſter Demuth vor den Thron Gottlicher Majeſtat treten
und aus dem lR. Capitel der Weißheit Salomonis v. 1.
4. io. alfo beten: O GOtt unſerer Vater und Herr al—
ler Gute der. du alle Dinge durch dein Wort gemacht
haſt gib uns die Weißheit die ſtets um deinen Thron

iſt



Raths Aeduille. 7
iſt ſende ſie herab von deinem heiligen Himmel und
aus dem Thron deiner Herrlichkeit ſende ſie daß ſie bey
uns ſey und mit uns arbeite daß wir erkennen was
dir wohlgefalle. Solches nun in Gnaden von GOtt zu
erlangen /ſo laſſet uns auch in ſtiller Andacht beten und ſpre
chen das Heil. Vater Unſer c.

TLEXT.
rrov. HX.ij. 17.

Eure Liebe wolle hierauf mit Fleiß und gebuhrender An
dacht anhoren verleſen diejenigen Worte welche
wir zum Grund vorſeyender RathsPredigt geleget
ſo enthalten ſind in dem Achten Capitel der weiſen
Spruche salomonis, und ſind Worte der Himmliſchen
ſelvſtandinen Weißheit des Sohnes GOttes wel
che wie folget alſo lauten:

»Ahrch mich ſetzen die Watherren
edas Recht: Und die mich fruhe ſu
chen finden mich.

Singang. EXORDIiM.
deſcribit

ceÊ Leichwie alles dasjenige was bißhero die Heil. WeyMAGos
nacht-Zeit uber von unferm neugebohrnen JEſus Kind RIEXTA-

LES.geredet und gehoret worden wir mit Maria in unſerm
Hertzen wohl behalten ſollen Luc. Il. gi. Alſo iſt ſonderlich
auch merckwurdig die aus dem geſtrigen hohen Feſt-Evange-
lio uns allen aunoch in friſchen Gedachtniß ſchwebende Hi.
ſtotia oder Geſchicht von denen nur jetztgedachten Weiſen
aus Morgenland. Dieſe Weiſen aus Morgenland præſen-
ürten ſich in dem geſtrigen FeſtErangelio gleichſam in einer

vier



J— 8 Eine dalomdnuiſche
vierfachen Geſtalt. Denn da waren ſie anzuſehen anfangs
ut Sapientes, als Weiſe Leute ferner ut Quærentes, als
ſuchende Leute weiter ut Invenientes, als findende Leute
und denn auch at Reverentes, als Ehr-Bezeugende Leute.

Anfangs hatten wir dieſe Leute zu ſehen ut Sapientes,
als Weiſe Leute denn dieſen Titul haben ſie in unſerer teut
ſchen Bibel da ſie heißen Weiſe das iſt kluge verſtandi
ge Hochgelehrte und Hochweiſe Leute die man zu geiſtli
chen und weltlichen Geſchafften gebrauchen konte maßen
dergleichen Magi oder Weiſen ehedeſſen in Perſien waren die
Prieſter die Reichs-und Stgats-Rathe die Inkormatores
und Hoffmeiſter der jungen Koniglichen Printzen welche al—
le waren gute Philoſophi und ſonderlich Altrologi, die ſich
auf des Himmels-Lauff wohl verſtunden welches daher ab
zunehmen weil ſie ſo bald eines außerordentlichen Sterns
am Himmel gewahr worden den ſie vor einen Stern des
neugebohrnen Konigs der Juden hielten wiewohl noch et
was mehrers darzu kam wodurch dieſe Magi oder Wei
ſen bey Erſcheinung dieſes Sterns auf dergleichen Gedan
cken gebracht wurden. Denn wie aus dem Saetonio und Ja-
ſepho, denen beyden beruhmten Romiſchen und Judiſchen
GeſchichtSchreibern bekannt ſo gieng damahls in denjeni
gen Landern welche gegen Jeruſalem Morgenwarts lagen
eine gemeine Fama oder Geſchrey es werde einer aus denen
Juden gebohren werden welcher auch der Heyden Herr ſeyn
ſolte welches die Morgenlander aus denen Propheten und
ſonderlich aus dem Daniel, der in den Morgenlandiſchen
Schulen nicht unbekannt war wiſſen konten. Wie denn
die Prophetiſchen Schrifften nicht allein im Judiſchen Land
ſondern auch auſſer demſelbigen in Perſien ingleichen in
MohrenLand geleſen worden davon wir an dem Cammerer
der Konigin Candaces aus Mohren Land ein Exempel haben

als

tit Sapientes,



Naths Mrdaiſe. 9
als der auf ſeinem Wagen den Propheten ſeſaiam laß
Act. IiX.8. Und da demnach dieſes ſeltzame Licht uber Judæa
aufgegangen und eine beſondere Gottliche Offenbahrung
dazu gekommen war da ſind ſie dadurch auf die Gedan
cken gebracht worden daß ſie davor gehalten es muſſe
der Meſtias nunmehro in dem Judiſchen Lande ſeyn gebohren
worden weswegen ſie ſo bald dahin bedacht waren ſich auf
die Reiſe zu begeben und denſelben zu ſuchen. Und dahero
bekamen wir dieſe Weiſen aus Morgenland ferner zu beſehen

Ut Quærentes, als ſuchende Leute welche ſich ungeſaumt ur Querente:
aufmachten aus Morgen-Land einen ſehr fernen Weg in
das Judiſche Land zu reiſen faſt auf die Weiſe wie che
deſſen die Konigin aus dem Reich Arabia gegen Mittag wel
che in ihrem Lande von der groſſen Weißheit des Koniges
Salomonis gehoret hatte ſich auch aufmachte einen fer—
nen Weg in das Judiſche Land und gen Jerufalem zu rei
ſen daſelbſt dieſen allerweiſeſten Konig zn ſuchen und uber
deſſen hohe Weißheit und Regiment ſich zu verwundern 1. Keg.

x. Allein hier war mehr den Salomo, welchen die Weiſen
aus MorgenLand ſuchten Matth. XII. 42. Hier war der von
welchem wir an den heiligen Weynacht-Tagen gehoret ha
ben daß er ſey voller Weißheit Loc. ll. ao. Und in wel—
chem verborgen liegen alle Schatze der Weißheit und
Ertantniß Col. II. 3. Ja welcher iſt die ſelbſtandige Him̃
liſche Weißheit Prov. VIII. 12. Und dieſe Himmliſche Weiß
heit ſuchten nicht allein die Weiſen aus Morgen-Land ſon
dern ſie fanden auch dieſelbige. Worauf wir denn dieſe
Weiſen auch anzuſehen hatten

Ut Invenientes, als findende Leute welche dieſe ſelbſt- ur ĩarenien.
ſtandige Weißheit oder den neugebohrnen Konig der Juden ter.
den ſie geſucht auch gefunden. Aber wo haben Gie ihn
gefunden? Traun nicht in der Koniglichen Relidentz und

B Haupt
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10 Eine Salomonxaiſche
Haupt-Stadt des Judiſchen Landes zu Jeruſalem dahin ſie
zu erſt kommen und ihn daſelbſt zu finden vermeynten/ wel—
che Stadt Jeruſalem damals mit ihrem, Konige Herode, uber
der Ankunfft und Anbringen der Weiſen aus Morgenuland in
die hochſte Conſternation undBeſturtzung geſetzet wurde. Je—

doch dienete ihnen dieſe Anfrage zu Jeruſalem darzu daß aus
dem von Herode beruffenen Synodo aller HohenPrieſter und
Schrifftgelehrten zu Jeruſalem ſie erfuhren dieſer neuge
bohrne Konig der Juden ware zu ſuchen und zu finden zu
Bethlehem nach der Weiſſagung des Propheten Miche
Cap. V. G. woſelbſt ſie ihn auch fanden nach dem Bericht
des Evangeliſten welcher ſagt: Der Stern ſey vor den Wei
ſen hergegangen und habe ſie gefuhret biß gen Bethlehem
und in das Hauß worinnue dieſer neugebohrne Konig zu fin
den war darob ſie denn uber alle maſſen hoch erfreuet wur
den ceαα vν νον eν, es entſtund eine unausſprech
liche Freude bey ihnen und giengen in das Hauß und
funden das Kindlein mit Maria ſeiner Mutter. Und in
dieſem Hauſe nun waren dieſe Weiſen von Morgenland end
lich auch zu ſehen

Ut Reverentes, als Ehrbezeugende Leute denn aus
tieffſter Rererenz und Ehrerbietung fielen ſie fur dem Kind
lein nieder und beteten es an und erkenneten daſſelbe
vor denjenigen von welchem geſchrieben ſtehet: Es ſollen
ihn alle Engel GOttes anbeten Ebr. 1.6. Pſ. xCVIi.7.
Und thaten darauf ihre Schatze auf und ſchenckten
ihm Gold Weyrauch und Myrrhen welches bey de
nen Morgenlandern der Gebrauch war daß ſich niemand
bey denen Konigen einfande der nicht ein Geſchenck von
den Guthern des Landes mit ſich gebracht und uberreichet
hette wie zuſehen 18am. X. 27.

Und dieſes iſt die kurtze Wiederholung aus dem geſtri

gen



Raths Aedaille. iur
gen Feſt-Evangelio, der Wunder ſchonen und ſehr merckwur
gen Hiſtorien von den Weiſen aus Morgen-Land. Da hicque aſſimi-
denn alles was von denſelben gemeldet worden in gewiſ-lat Coxsu-
ſer maſſe gar fuglich auch auf den allhier anweſenden Hoch
Edlen und Hochweiſen Rath dieſer Stadt appliciret werden hujus,
kan.

Denn waren die Weiſen aus Morgenland wie wir geratione sapi.
horet Weiſe kluge und verſtandige Leute die nebenſt honüe,
her WeltWeißheit durch die ihnen geſchehene Erſcheinung
Chriſti auch Gottliche und Himmliſche Weißheit erlangeten;
So hat der allerweiſeſte GOtt die geſamten Herrn des hie
ſigen StadtRaths auch mit gottlicher und weltlicher Weiß
heit begabet daß ſie dahero gleichfals mit Recht heißen und
ſeyn Sapientes, Weiſe Verſtandige und ein Hochweiſer
Rath.

Suchten die Weiſen von Morgenland nach Anleitung ingquiſiionis,
eines WunderSterns den neugebohrnen Konig der Juden
als die ſelbſtſtandige himmliſche Weißheit; So ſind auch ge
genwartige Herren des Raths Quærentes, Suchende wel
che zu dem Ende in dieſer Fruhſtunde ihren Tranßtum oder
RathsGang in dieſes Gottes-Hauß gehalten durch an
dachtiges Gebet und Anhorung Gottliches Worts ebenmaſ—
ſig die himmliſche ſelbſtſtandige Weißheit zu ſuchen und von
derſelben Weißheit und Verſtand zu erbitten.

Fanden die Weiſen von Morgenland den neugebohrnen inventionis
Konig der Juden die himmliſche Weißheit zu Bethlehem;
So werden auch die hier anweſende Herren des Raths ſenn
Invenientes, diejenige welche in dieſem Geiſtlichen Bethie
hem der Chriſtlichen Kirchen die ſelbſtſtandige Weißheit
finden und antreffen alldieweil ſich dieſelbige ihrer Verheiſ
iung nach will finden laſſen von denen die ſie fruhe ſu
chen Pror. VIII. i7.

Ver
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J Eine Salomonæiſcheatque rere- Verehreten auch endlich die Weiſen aul Morgenland

rentæ. den geſuchten und gefundenen Konig der Juden indem ſie
mit aller Reverenz und Ehrerbietung vor dem Kinde nieder
fielen es anbeteten auch ihm Gold Weyrauch und Myrr
hen ſchencketen; So ſind auch. ſolche Reverentes und Ehrbe-
zeugende die allhier verſammlete Herrn des Raths welche
auf gleiche Weiſe in tiefſfter Demuth auf die Knie ihres Her
tzens vor dieſer himmliſchen Weißheit nicderfallen und bit
ten es wolle dieſelbige durch ſie ſelbſt das Recht auf dem
RathHauß ſetzen. Und dieſer ihrer Bitte werden ſie auch
gewahret indem die himmliſche ſelbſtſtandige Weißheit in
unſern vorabgeleſenen Salomonæiſchen Teat-Worten ſich al

ſo horen und vernehmen laſſet: Durch mich ſetzen die Rath
Herrn das Recht: Und die mich fruhe ſuchen finden
mich.

Uti vero MA.
Gleichwie aber nun dasjenige was die Weiſen aus

Gokrum o. Morgenland auf obbeſagte Weiſe vorgenonimen haben um
RIENTAILI. heſſeres Gedachtniß willen in unterſchiedlichen Sinnreichen
UM ſtudia at-que opera va- Medaillen und Muntzen iſt abgebildet worden deren eine
ris in Num- ziemliche Anzahl in einem jungſt heraus gegangenen Tractat,
mismatibus unter dem Titul: Biblia in nummis, das iſt kurtzer Ent
memoriæ cauſa effiiata wurff der vornehmſten Bibliſchen Spruche und Hiſtorien
proſtant; die auf Medaillen Ducaten Thalern und andern Muntzen .c.

angefuhret ausfuhrlich beſchrieben wird.
Ttactatus laudatus cum præfatione mea editus eſt Anno Se-

euli hojus tertio à Da. M. Chriſtiano Schlegelio, llluſtriſſimi
Comitis Schvvarzburgici Arnſtadienſis Antiquario Biblio-
iheeario, è quo Tractatu nonnulla verbis Dn. Autoris excer-

 dn αααν ndet ſich ein ſchon Gold Stuck von 6. Docaien da
auf einer Seiten die Weiſen von Mortienland in
Geſtalt dreyer Konige in altvateriſchen langen
Talarn becronet und mit Sceptern deren Spi

HZen



Raths/ Medaille. 13ztzen als Lilien ausſehen m Handen erſchemen auch
ihre Geſchencke in iuren Handen fuhren. Vor dem
mittelſten ſiehet man das WapenSchild der Stadt
Colln am Bhein. nenilich drey Cronen viel
leicht dieſer heiligen Konige mit Creutzen und
darunter ein Creutzweiß geſtrichenes Feld unten
aber dieſe Worte: OFELIx COLonia. Uber ſie herum
zwiſchen den Buchſtaben kommen vor dero drey
Wapen Schilde die ian ihnen wie wir aus Fur
ſtens Wapen Buche zu erſehen angedichtet mit
umſchriebenen  lamen derſelben: jJas AR MELCHIOR
Er BaLTASsaAR. Auf der andern Seite ſiehet man
ein Schiff darinnen ſich die ch. Uelula nebſt ihren
Geſpielinnen denen inooo. Jungfrauen befinden
ſollen von welchen man aber nicht mehr als achte
ſiehet nebſt dem Bildniß des Pabſts und eines
Cardinals. Darinnen auch uber diſs zwey Fahnen
aufgeſtecket in deren einer drey Lowen in der an
dern ſechs Creutze erſcheinen mit der Umſchrifft:
SANGYIak Hi ROSEO REGNA VICEEE SUpErNA.

einer Seiten wo die Umſchrirrt.: Jas AkR &c. jenem
gantz gleichen und daß die Buchſtaben unten alſo
exptimiret ſind nemlich: O FELIx c OLonis, die ande
re Seite aber ſonſt in allen ubereiukomt Auf denen
einfachen Thalern aber ſo von einem gantz diverſen
Stempel und 2. igi6. geſchla 1en ſind iſt zwar die
Seite mit dem Jungrrauen Schiffe meiſt in allen
gleich. Alleine die Buchſtaben auf der andern dik-
ternen nur ſo viel daß das letzte Wort nebnſt bey

glriateuenhngenatnnsZzuwar dergeſtalt vorkommen: O FELiX COLOVNia.
Auf noch einen alteren Thaler dieſer Stadt trifft

man einerſeits das dreyeckigte WapenSchild der
ſelben an umgeban mit dieſe n Wortenj in Munch

Schrifft: MoNErA crwriaris cor.oxiENsis, auf

B3 dem
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dem Revers aber ſitzet eut Heiliger zwiſchen zweyen
Thurnen umſchrieben: Jasb AR. MELCHI. BaLTA.
p. zoo. hæc habet: Ferner findet man auch eine
Sachſiſche Muntze von 2. achtel Lothen da zwey
Lowen auf einer Seite geaen einander ſtehen und
beyde mit den obern lincken Vfoten auf das Chur
Schild mit den Schwertern rich aufſtemmen mit
den rechten Pfoten aber nach dem oben geſtellten
Sachſiſchen Schilde mit dem Rauten Crantze greif
fen umſchrieben mit MunchSchrifft: Casrak,
MEl.ChiOR, BaL THasAR. Auf der andern Seiten
aber zwiſchen einem auf Lilien ausgehenden Creutze
und in denen vier Ecken das Meißniſche Thuringi
ſche PfaltzSachſiſche und Landsbergiſche Wa
penSchild vorkommen mit dioſer Schrifft herum:
si NOMEN DOMiNtI BENEDICTUM. Et paulò iafta:
Angleichen wird das Bildniß dieſer Weiſen von
Moruenland auch gefunden auf der drey Grafen
von Gettingen Thaiern  nno iſa2. gemuntzet. Auf
einer Seite derſelben ergeben ſich als gedacht die
ſec. drey Konige mit der Umſchrifft: Ouus RO-
erriakt noBis., auf der andern das Grafliche ge
wohnliche Oettingiſche Wapen mit der JahrZahl
1532. umſchrieben: CaARL. VULFGANG. LODEVIC.
COM. iN oOTIN. Eine andere Medaille, darauf die
Weiſen von Morgenland durch einen LeitStern
zu dem Krippiein Chriſti gebracht erſcheinen vom
Pabſt rio V. geſchlagen als der Jude Elia: zum
Chriſtlichen Giauben getreten wird folgender Ge
ſtalt von dem Abtore p. 249. beſchrieben: Es ließ ge
dachter Pabſt dieſe Wort: JLLUMINARE JERUsa-
LEMM uäber die Geburt Chriſti die von den Weiſen
aus Mord enland ſo von einem LeitStern dahin
waren gefuhret worden beehret wurde auf eineSei
te einer Medaille; Auf dem Kevers aber ſein Bruſt
Bild bringen umtreben mit dieſen Worten: bius
v ponrir. MAx. Da der obgenahmte Jude Eliasoffentlich zum Chriſtlichen Glauben ſich gewendet

die



Rathsuedull. ijdie Tauffe in der Vatican· Kirchen nebſt ſeinen drey
Sohnen und Enckel den dritten PningſtFeyertag
unter einem unbeſchreiblichen Zulauffe des Volcks
empfangen und den Namen Michael bekonmien hat
te; der nicht anders gleichſam mit den Seinigen zu
Chriſto als durch den LeitStern (des Gottuichen
Worts) gleich den Weiſen aus Morgenland war
gebracht worden und in deren chertzen nun das
Ticht mehr und mehr kunfftig hin ſolte aufgehen.
Welcher Jude dieſem Pabſt vormals da er noch
Cardinal geweſen und ihm offt umb ſeine Bekehruntt
angele ten verſprochen gehabt hatte daß wenn er
wunle Pabſt werden er ein Chriſt werden wolte wiegt
zwey und zwey achtel Loth. Auf dergleichen Medaule
von dritthalb Ducaten ließPabſtl eo der X. diefe Wort
bemercken: Lux VERa id TENEBRIs Luct T.und ſol
che uber diech drey Konige ſo da nach Anfuhrung des
Sterns uber ihnen gen Jeruſalem zuritten ſetzen;
Auf der andernSeite aber ſein BruſtBild verfugen;
mit der Umſchtifft: 1ko0 ronrmzXx MAxIMus. Hanc
quoque Autoris æiαα) ſuper hac moneta omninò legas p.
383. Adhuc alius hac e re nummus deſeribitur ab Autote
p. zoi. his verbis: Als der jetzige regierende Hertzog zu
Sachſen Gotha damahliger Erbprintz Friedrich
von ſeiner gethanen Reüe in Engelland und Hol
land glucklich zuruck gekommen ware wurde ihm
zu Ehren eine Medaille in Gotha verfertiget da auf
der einen Seiten nach des Herrn Weigelii neu ver
fertigten Globo der Aſterieus F. in einer LorbeerCrone
ſich am Firmamente preſentiret zur Rechten das Lu
neburuiſche Roß und aur Lincken die Engliſche
Harffe oberhalb die Sachſiſche Raute habende
unten auf der Erden mit dem broſpect von derStadt
Gotha und des Schloſſes Friedenſtein mit der Um
ſchrifft: vidinus sTELLas vommis zjus m ORIENTE;
auf der andern Seite aber konte man zu deren beſſern
Verſtande folgende Schrifft leſen: m drοAt
FAusTi REDITus EX ANGLIA TRILICIQIS BEILGIO FRI-

VERICI

7
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DERICI TRANSMARINI D. G. DuCISs SAXON. JuUL. CLIV.
MonT. ANGAR. ET, vVESTEHA. MOoX PATRIS RATRIAE.
Mncxcii. ii. AIL. sErr. wiegt 2. Loth. Biß hieher
obbelobter Autor.

Der Weyland beruhmte und nunmehro ſeelige Theolo-
zus Herr D. Auguſtus Pfeitffer, hat gleichfals die Hiſtoria
von den Weiſen aus Morgenland auf einem ſo genannten
gedoppelten SchauGroſchen uber das krangelium kelti
Epiphan. in figura ænea præſemiret alſo daß auf dem ei
nen Groichen erſcheinet der Konig Herode:, deme der Sata
nas auf dem Nacken ſitzet mit dieſer Umſchrifft: Meid
als ein Chriſt Herode: Tuck und Liſt. Aur dem an
dern Groſchen iſt zuehen der Stern ubergem Hauß zu
Bethlehem in welchem die Weiſen von Morgenland das
neugebohrne JEſusKind Koniglich verehret und beſchen
cket mit der Umſchrifft: Es wird dir und den deinen
der GnadenStern ſchon ſchemen. Dergleichen ae
doppelter SchauGroſchen nemlich ein alter Moſeaiſcher
GeietzGroſche und ein neuer kvangeliſcher ʒnadenGroſch

bey jedem Sonnund Feſttaglichen kvangelio zu ſehen iſt
in ſeinem ſo aenannten Garzophylacio Evangelico oder Evan-
geliſchen SchatzCammer Anno 1697. in Nurnberg gedruckt.
Und wie der jetzt belobte Theolotus Herr D. Auguſtus
Pfeiffer ſeine ſonderbare Beliebung gehabt.an denen Medail-
len daß er alle eontenta der Sonnund Feſttaglichen Ev.
angelien in ſo vielen kunſtlich inventitten Schau-Gro—
ſchen vorgeſtellet hat; Alſo hat auch ein beruhmter Fhitolo.
gus, mein ehemaliger in Conrectoratu Illuſtris Gymnoſij Saxo.
Hennebetgici Schleuſiogæ Succeſſor, anjetzo aber des lobli
chen Lyceizu Eiſenach Kector, und des Seminarij Theologici
daſelbit wohlverordneter laſpector, Herr At. Chriſtian
Juncker das EhrenGedachtniß B. Megalandti D. Martini
Lutherti aus denen da und dort in raren Muntz-Cabineten
vorhandenen eduillen auf das anmuthigſte vorgeſtellet in
einem. 1699. beſonders hiervon edirten lateiniſchen Tractat,

cujus Titulus: VITA D. MARTINI LUTHERI ET Suc-
ceſſuum Evanvelicæ Reſormationis fuBItAëOoRUMque E.
VANGELICõRtIM HISTORIA, NiluſuiIs CXLV- aig;
ICONIBIIS aliquot rarifſimis confirmata illuſtrata, ita,

u!?



NathsNMeudaille. 7ut præter initia progreſſuuq; Reformationu ſimul etiam noten-
tur ſingularia multa curiosè de familia ipſius, iisque quæ paſſint
de ipſo reliqua ſunt, in Cimeliarchius ae hibliothecis, tum
fiat per eventus ſequutor JliBII.AEORIIM EVANGEILICO.-
AIIM conveniens expoſfitio &x. Dieſer lateiaiſche Tractat
iſt folgends 7o6. mit vielen Medaillen vermehret ins teutſche
verſetzt an das Licht kommen unter dieſem Titul: Das gul
dene und ſilberne EhrenGeduchtniß des theuren
GOttes Lehrers D. MaRTINI LUTHEKI. Jn wel-
chem deſſen Leben Todt Familie und Religuien be
nebenſt den vornehmſten Geſchichten der Erangeliſchen
Reformation, wie auch der Evangeliſchen JubelFeyern
umſtandlich beſchrieben und auf eine ſonderbahr
anmuthige Art aus mehr als 200. Medanlen oder
SchauMuntzen und Bildnißen von rarer Curioſttat
mit auserleſenen Anmerckungen erklaret werden
durch Cbriſtian Juncker Dresdenſem, Hochfurſtlichen
SachſencHhennebergiſchen geſamten lifloriographum.

Alſo kan auch dasjenige was E. HochEdler und Hochwei- lta etium
ſer Rath anheute in dieſem Tempel oder Gottes-Hauſe thut n
und vornimbt auch was derſelbe ferner weit dieſes gantze uM urbis
Jahr uber auf dem Rath-Hauß mit GOtt thun und vorneh- hujus pia ſtu-
men wird gar fuglich gleichfals umb beſſeres Gedachtnis
willen auf einer Medaille oder Muntz preſentiret und vor- tu noſtrosalo-

che RathHerren erkennen konnen daß wenn ſie die himmli-ta commode
ſche Weißheit durchs Gebet und Gottesdienſt fruhe ſuchen kteſentati po-
ſie ſolche auch finden ſo denn durch Hulffe ederſelben das

terunt. Hinc

Recht ſetzen konnen.

Wortrag. S—MElchem nach wir denn vorjeto aus unſern Salomonri.
uuiſchen Teuat. Worten in vorſepender RathsPredigt E.
e. præſentiien wollen:

C Num.
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NM MALOMONEUM,

tica oſtentat

TEMeLuM, Einequo in

promicatveent SALonMoN Æſche Raths- MrDAIIE.
nom

Da denn auf dem brofil oder einer Seiten dieſer Medail.Sennr len wir zu Geſichte bekommen
cemlenmate TEMPLUM das Kirch-Hauß.
QVAÆREN.-rEs uun ix. in welchem oberhalb der Gottliche Nahme Jehora hervor

VENIuxdr glantzet mit dem Devis oder Bey-Wort:
MEjoferius vero, Die mich fruhe ſuchen finden mich.
dekc Auf dem untern Platz aber dieſes Tempels ſtehet eine
rum, faciebos Reyhe devoter Manns Perſonen welche ihr Angeſichte ge

7  gen dem Altar wenden auf welchem ein von Andacht flam
impoſitum, mendes Hertz zu ſehen iſt. Auf dem Revers oder andern
converſis, den Seiten dieſer Medaille erblicken wir
vote orantium

comparet: C U J J A M das Rath-Hauß
Altera eaque
roſtiea num. in deſſen RathsStube abermahl oberhalb der Gottliche Na
ni hujus pars me Jehova hervorſtrahlet mit dieſem Devis oder Bey-Wort:

ſittrepræ en acuktadt, in Daurrch mich ſetzen die Rath-Herren das Recht.
cujus conclavi ijnten aber iſt zu ſehen ein gantzer Conſeſſus Raths Perſonen
ſuperius itidẽNomen vei welche ſtreitende Partheyen anhoren und nach dem Recht

rurn dieſelbe entſcheiden.
22compereueum WzR aber Jeſus Chriſtus die himmliſche ſelbſtſtandige

Epigraphe:rERre couneures Vee Weißheit gebe uns allen Weißheit und Verſtand ſol

ac senarone: ches alles beydes wohl. vorzuſtellen und auch wohl zu ver
jusririad DEcxsnunr; in- ſtehen und das wolle dieſe himmliſche ſelbſtſtandige Weiß
fra rero con- heit thun um ihrer ſelbſt Ehre und unſer aller Heyl unß
ill ve us trorum Seeligkeit willen Amen!partes diſſiden

tes audientiũ, Abhandillisq; jus dicẽ
tium, cernitur.



KMbhandelung.
So iſt es demnach GOTT ergebene Zuhorer

NUMMlls
SENAIORAIO. SALCMONAÆVUS,

Eine
Saromox æiſche WathsMrDanIe,

welche wir E. L.in vorſeyender RathsPredigt aus unſermsa  ie
lomonaiſchen Text verſprochener maſſen zeigen und vor Augen varonio- s4-
ſtellen wollen Da denn auf dem brofil oder einen Seiten dieſerorton æus in

Maanll ſch ſt parte anticae aiuen i præa entire oſtentat

7TEMeLum, das Kirch-Hauß TEMPLUM,in welchem i) oberhalb der Gottliche Nahme Jehova hervor io quo
glantzet mit dieſem Devis oder Beyſchrifft æ. Supetnè e-

Die mich fruhe ſuchen finden mich. micat Nomen
Durch welchen Gottlichen Namen bemercket wird die Per- mator igDeite

ſon welche in unſern vorhabenden Text. Worten wie auch quo nominek.

in dieſem gantzen VIIi. Capitel der Weiſen Spruche redend l. venit perlo-
sSAriIENeingefuhret und von Salomone die Weißheit genennet wird/  retu

als von welcher er ſaget daß ſie ruffe und ſich horen laf- voſtro lo-
ſe öffentlich am Wege und an der Straſſe und daß ſie  intte-
an Thoren bey der Stadt da man zur Thur eingehet
ſchreye und alſo ſage: O ihr Manner ich ſchrey zu
euch und ruffe den Leuten. Mercket ihr Albern die
Witz und ihr Thoren nehmet es zu Hertzen, Horet
denn ich will reden was furſtlich iſt und lehren was
recht iſ. Denn mein Mund ſoll die Wahrheit re
den und meine Lippen ſollen haſſen was gottloß iſt.

C2 Alle



20
Eine Salomonaiſche

Alle Reden meines Mundes ſind getecht es iſt nichts
vertehrtes noch falſches drinnen. Sie ſind alle gleich
aus denen die Sie vernehmen und richtia denen
die es annehmen wollen. Nehmet an meine Zucht lie—K

ber denn Silber und die Lehre achtet hoher den köſt—
lich Gold. Denn Weißheit iſt beſſer den Perlen und
alles was man wunſchen mag kan ihr nicht gleichen.
Jch Weißheit wohne bey der Witze und ich weiß gu
ten Rath zu geben. Die Furcht des Herrn haſſet das
Arge die Hoffart den Hochmuht und boſen Weg
und bin feind dem verkehrten Munde. Mein iſt beyde
Rath und That ich habe Verſtand und Macht. Durch
mich regieren die Konige und die Rath-Herren fetzen
das Recht. Durch mich herrſchen die Furſten und al
le Regenten auf Erden. Jch liebe die mich lieben und
die mich fruhe ſuchen finden mich. Aus welchen Wor
ten der Weißheit wir alleine heraus ziehen und zu unſerm
Zweck anwenden dieſe Wort: Durch mich ſetzen die Rath
Herrn das Recht: Und die mich fruhe iuchen finden
mich. Und da wir in unſerer Medaille dieſe Worte einer
ſolchen Perſon zueignen auch ſolche Zueignung nachgehends

per quaur id beweiſen die den Gottlichen Namen Jehova fuhret ſo zeigen
yropter wroir damit an daß durch dieſe hier redende Weißheit zu ver

J ſtehen ſey

ner B.V. Ma- Nicht die H. Jungfrau Maria die ſonſt gebenedehe
nan., tte umter den Weibern und von allen Menſchen Kindern ſelig

geprieſene Mütter GOttes Luc. J.8. 42. 43, wie Petrus Ga-
latinus und Cornelius à Lapide in ihrem Commentariis (Ille
quidem literaliter Lib. VII. de Arc. Caih. Ver. toto Cap. l. fol.
J77. Hie verò myſtictẽ fol. 163. per Sapientiam h. l. B. V.
Mariam intelligit, cujus verba citantur à B. D. Geiero, Com-
ment. in h. l. p. J4. ſeq. à B. D. Joh. Bened. Carp2. part.

l.Cone.
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J. Conc. funeb. io97.) es dahin deuten als ob dieſelbige in
dieſem Text und im gantzen Capitel durch die Weißheit ver

ſtanden werde.Nicht der Juden ihre Thora oder dasjenige Geiudroren
ſetz von welchem die alten Judiſchen Lehrer fabaliren daß
es 2000. Jahr vor der Erſchaffung der Welt ſchon mit ſchwar
tzen feurigen Buchſtaben auf weißlich Feuer geſchrieben gewe

ſen (Vide D. Geierum D. Carpzovium LL. cc.
Nicht die menſchliche Weißheit da einer verſtandig nee ſapientia

und klug handeln und alles wohl ausrichten kan welches nae
faſt wahrſcheinlich wie es der beruhmte bhilologus und ſumus,
Profeſſor zu Pariß Joh. Mercerus in ſeinem Commentario u
ber die Spruche Salomonis erklaret cujus verba citat. Carp-
zov. l. c. p. uoo. weil dergleichen Sapientia habitualis ſon
derlich auch zum Regiment erfordert wird ohne dergleichen
Weißheit da man weder in Ethicis noch Oecconomicis, noch
vielweniger in politicis gut unterrichtet iſt alles zu Grunde

gehet;
Sondern die Gottliche oder Aimmliſche Weißheit zea aivinan

iſt es welche hier in unſern Text- Worten redet weil ihr hpienuam,
ſolche Prædicata in dieſem Achten Capitel zu geeignet wer
den die keines weges einer erſchaffenen Weißheit ſondern
allein der unerſchaffenen oder göttlichen und himmliſchen

Weißheit zukommen jedoch in auch dieſes hierbey zu mer
cken ſonderlich wieder die Photinianer die Verlaugner
der wahren Gottheit Chriſti (Vid. B. D. Boiſaceus Anii-
Crell. p. j88. ſeqq. Paulus Tarnovius de Trin. contra Socin. eamque non-
p. 817. ſeqq.) daß durch dieſe göttliche und himmliſche Weiß ellenüalew,

heit allhier nicht zu verſtehen ſey die weſendliche Weißheit
Gottes ſo fern ſie eine von den gottlichen Attributis und
Eigenſchafften iſt ſintemahl auch ſolcherley præedicata dieſer
gottlichen Weißheit in dieſem Caputl ſich finden welche

CJ nicht



Sed hypoſtati-
cam ſive per-
ſonalem, quæ
eſt ipie vxi Fi-

Lius.

Id quod pro
batur h. l.
Ex Sapientiæ,
hujus Æter.
na exiſtentia,

22 Eine Salomonxiſche
nicht durchgehends dem gantzen gottlichen Weſen ſondern
einer beſondern gottlichen Petſon ſo von einer andern gott

lichen Perſon unterſchieden zugeeignet werden. Welchem
nach die hier in unſern Tert-Worten redende gdttliche Weiß
heit iſt Sapientia cœleſtis hypoſtatica, die himmliſche ſelbſt
ſtandige Weißheit welche in der Chaldaiſchen Bibel Me.
mera, und in N. T. ο das iſt das Wort genennet wird
und welche der eingebohrne ewige Sohn GDttes iſt von
dem Agur der Sohn Jake fraget: Wer hat alle Ende der
Welt geſtellet? wie heiſſet er? und wie heiſſet ſein Sohn?
weiſſeſt du das? Pror. XXX. 4. Dieſes alles nun was wir
von der hier in unſern TextWorten redenden Weißheit ge
ſaget daß ſie nemlich die himmliſche Weißheit das iſt
der Sohn Gottes ſey wird klarlich in dem Achten Capitel
der Salomonriſchen Spruche bewieſen

1. Aus der ewigen kuiſtenz derſelbigen und daß dieſe
Weißheit von Ewigkeit geweſen maſſen ſie ſelbſt in dieſem
Capitel v. i2. ſeqq. von ihrer ewigen Exiſtenz alſo redet:
Der Herr hat mich gehabt im Anfang ſeiner Wege
ehe er was machet war ich da. Jch bin eingeſetzt
von Ewigkeit von Anfang vor der Erden. Da die
Tiefe noch nicht waren da war ich ſchon bereit da
die Brunnen noch nicht waren da war ich ſchon be
reit da die Brunnen noch nicht mit Waſſer quollen.
Ehe denn die Berge eingeſenckt waren vor den Hu—
geln war ich bereit. Er hatte die Erde noch nicht ge
machet und was dran iſt noch die Berge des Erd
Bodens. Da er die Himmelbereitet war ich daſelbſt
da er die Tieffen mit ieinem Ziel verfaſſet und was
dergleichen Beſchreibungen der Ewigkeit mehr ſeyn welches
mit denen andern Spruchen heiliger Schrifft ſo von der ewi
gen Gottheit Chriſtireden ubereinkommt ſonderlich mit dem

was
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was Paulus ſchreibet Hebr. XIII. 8. JEſus Chriſtus ge
ſtern und heut und derſelbe auch in Ewigkeit. Jnglei
chen Rom. IX.5. Chriſtus komt her aus den Vatern
nach dem Fleiſch der da iſt GOttliuber alles gelobet in
Ewigkeit Amen!

2. Aus der eigenen Subſiſtenz und Perſohnligkeit der2. Propri. lub
ſelbigen weil dieſe Weißheit beſchrieben wird als eine ü
ſetbſtſtandige Perſon welche bey GOtt geweſen da er
den Grund der Erden geleget und vor ihm allezeit
geſpielet v. zo. Auf welche weiſe auch Johannes dtr Evange-
liſt in dem iCapitel v. 1. ſeines Evangelii von dieſer himmli—
ſchen Weiſtheit dem Sohne Gottes redet: Jm Anfang
war das Wort und das Wort war bey GOtt wel
che Redens-Art: bey einen ſeyn andeutet einen Unterſcheid
von dem bey welchem man iſt und daß der Sohn eine ande
re Perſon ſey als der Vater.

z. Aus dem Perſohnlichen KennZeichen dieſer Weiß
heit welches iſt die ewige Zeugung oder Geburt derſelbi—

ber durch die drey nachdencklichen Worter Kanäni, niſsachti
und Cholalti zu verſtehen gibt derer Nachdruck kein Menſch
gnugſam in dieſer Sterblichkeit erforſchen wird ſo wenig
als die ewige Geburt des Sohnes Gottes ſelbſt zu ergrun
den iſt nachdem bekannten Spruch des beruhmten Getlonis:
Quid ſit naſci, quid proceſſus, me neſcire ſum profelſus,
was von den gottlichen Perſonen heiße daß einz von
der andern gebohren werde und eine von der andern
ausaehe mußich bekennen daß ich es nicht weiß. Der
Seel. Herr Luchera hat obangefuhrte Hebræiſchen Worte
verteutſchet: Der Herr hat mich gehabt v. 22. Jch bin
eingeſetzt v. zz. Jch war bereit 24. 25. Und komt gantz
uberein mit dem was Konig Darid hier von geſaget: Jch

habe

ſtentia,

3. Charactere
perſonaliſ. ge-
neratione pas-

gen von dem Vater welche ewige Geburt die Weißheit ſel- ar-,
grammaticè

non phyſicè ſie
dicia,
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habe meinenKonig eingeſetzet auf meinen heiligen Ber
ge Zion ich will von einer ſolchen Weiſe predigen daß
der Herr zu mir geſaget hat: Du biſt mein Sohn heu
te hab ich dich gezeuget bl. II, 6.7.

4. Divinis 4. Aus den gottlichen alfectionibus und Eigenſchaff
&e alfectioni. ten derſelben die ſie ſich ſelbſten zueignet wenn ſie ſagt:
bus, Mein iſt beyde Rath und That ich habe Verſtand und

Macht v. .4.
5.Et operibus,

5. Aus gottlichen Wercken derſelben als der Schopf

fung davon ne ſaget: Jch war der Werck-Meiſter bey
GOtt v. zo. Der Regierung und Unterhaltung der Policeyen
und Republicken davon ſie in unſerm Text redet und was
dergleichen Gottliche Wercke mehr ſeyn die alle alſo be—
ſchaffen daß ſie nur einer Gottlichen Perſon zukommen kon
nen (Opera ſapientiæ hujus plura ex hoc capite recenſet B.
D. Martinus Geierus in Comm. ad h. l. iisque loca parallela
de Chriſto ex utroque Tſtam. citata adaptat.) Und demnach
iſt die hier in unſerm Text redende Weißheit diejenige welche

Luc. XI. a9. Die Weißheit GOttes heiſſet 2.i i eũ,
und ſpricht: Jch will Propheten und Apoſteln zu ihnen
ſenden und derſelben werden ſie etliche todten und
verfolgen welche Wort ausdrucklich nach dem XXlll. z34.
Matthæi von Chriſto ausgeſprochen werden welcher durch
die Weißheit des Vaters bey dem Luca zu verſtehen. Und
der iſt auch die Weißheit nemlich der Herr der uns von
GOtt zur Weißheit aemacht iſt t Cor. l. zo. er iſt derjenige
in weichem alle Schatze der Weißheit und Erkantniß
verborgen liegen Col. ll. z. Er iſt die Weißheit welche dort
klaget daß fie ſich muſſe rechtfertigen laſſen von ihren
Kindern Matih. Xi. i9. Luc. VII. 25.

Und das iſt die rechte Lehre von dieſer hier redenden Weiß

heit nicht allein der neuen reinen Theolotzen und ſonderlich
derer



RathsMidaille. 25derer welche wider die arianer und heutigen Socianer die
ewige Gottheit des Sohnes GOttes in ihren Schrifften
auch aus dieſen Achten Capitel Proverb. behauptet haben;
Sondern auch der alten Patrum und Kirchen-Lehrer na
mentlich: des lgnatii, Juſtini Martyris, Irenæxi, Clementis
Alezandrini, Tertulliani, Cypriani und viel anderer mehr.

Jn Betrachtung alles deſſen nun ſo wird die himmli inc kuie
ſche ſelbſtſtandige Weißheit in unſerer Medaillen zu zweyenſapientiæ com
malen abgebildet unter dem Gottlichen Namen Jehova, wel-betit nomen-

Nirhcher Name ſehova dem einigen wahren hochgelobten GDtt joc in um-32

Vater Sohn und H. Geiſt zukommt ſonſt aber weder Enwo non tſſen-
gel noch Menſchen darff gegeben werden wie der Herr üalicer,

t ielber bezeuget: Jch der Herr ſpricht Er das iſt meinw. „Mame und will meine Ehre keinen andern geben jelſ.
i XULlIl. 8. Jedoch iſt zu wiſſen daß dieſer Name Jehora
k. hier nicht elſentialiter zu nehmen ſey vor alle drey Perſonen
J in dem gottlichen Weſen zugleich wie Deut. VI. 4. Höre
anß Jſrael der Herr unſer GOtt iſt ein einiger Herr
Jtallwo er heiſt mit ſeinem Namen Herr alleine und der

Vochſte in aller Welt bſ. LXXXlil. z. Weswegen auch die
v. Geraphim das dreyfache Heilig ſo ſie abgeſungen endlich

auf das ſehova Zebaoth enden: Heilig Heilig Heilig iſt
der Herr Zebaoth, alle Land ſind ſeiner Ehre voll Jel.

 uvir. perſonaliter, fur

J

Gottlichen Weſens nicht zwar des Vaters auch nicht des ter acceptum,
H. Geiſtes ſondern allein des Sohnes welchem dieſerGhottvn liche Name nicht allein unſtreitig zukdmt wegen ſeiner Gott

heit weil er nach derſelben eines Weſens iſt mit dem Vater
und H. Geiſt iJoh. V. 7. ſondern auch nach ſeiner Menſch

„us heit als welche in die Einigkeit der Gottlichen Perſon iſt
aufgenommen da ihm dann alle Gewalt gegeben iſt im Him

J

 mel und auf Erden Matth. XcII. 15. darum wird er auch

D bey
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bey dem Propheten Jeremia C. XXlil. 6. auch nach ſeiner
Menſchlichen Natur als das gerechte Gewachs Davids
genennet: Jehova Zidkenu, der Herr der unſere Gerechtig—
keit iſt. Und ſo nennetihn auch Konig David Pſ. CRX. 1. Matth.
xxll.4. Der Herr hat geſagt zu meinem Herrn ſetze
dich zu meiner Rechten und ſo nennet Er ihn nach ſei—
ner Menſchheit ehe er noch Menſch worden nach welcher
er allein zur Rechten GOttes erhohet iſt: Chriſtus iſt hier
der geſtorben iſt ſagt der Apoſtel ja vielmehr der auch
aufferwecket iſt welcher iſt zur Rechten GOttes und
vertritt uns Rom. lix. za. So haben wir nun einen
GOtt den Vater von welchen alle Dinge ſind und
wir in ihm und einen Herrn JEſum Chriſt durch

Et hacSapien.-
welchen alle Dinge ſind und wir durch ihn 1 Cor. IIX. 6.

tia
Dieſe himmliſche Weißheit nun welche durch den Gott

ao e lichen Nahmen Jehovra auf unſerer Medaillen vorgebildet
ica loquitur: wird laſſet ſich in dem Devis oder beygeſchriebenen Worten

VAÆREN-re ur, alſo vernehmen: Die mich fruhe ſuchen finden mich. Wor
mvrniunr bey wir denn dirſe drey Umſtande bemercken als J. wer die
ME. ienigen ſeyn welche die himmliſche Weißheit ſuchen? 11. Wie
Ubi obſerra- ſie dieſelbige ſuchen? 11, Mit was Erfolg ſie dieſelbige ſuchen?
mus1. Qinams. Diejenige welche die himmliſche Weißheit fruhe
5  ſuchen und dieſelbe auch finden ſind nicht die Unwie
niti, dergebohrnen oder unbekehrten. Denn wie dieſe himli
uti enim hi a ſche Weißheit uns mit ihrer Liebe zuvor gekommen ehe wir
S. C. diligun-tur dilecuone ſie geliebet und da wir noch im Stand der Unwiedergebohr
kenerali ante. nen waren nachdem wie Johannes ſchreibet t Cap. IV. 10.

vuam ipk Darinne ſtehet die Liebe nicht daß wir GOtt geliebet
hanc dilexe-iiat; haben ſondern daß er uns geliebet hat dilectione ſei.

lieet generali, verſtehe nach ſeiner allgemeinen Liebe nach
welcher er auch geſandt hat ſeinen Sohn zur Verſoh
nung fur unſere Sunde und noch einmahl eben an die

ſem
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ſem Ort v. i9. Laſſet uns ihn lieben denn er hat uns
erſt geliebet von welcher allgemeinen Liebe der Heyland
ſelber auch redet Jon. Ill. 16. Alſo hat GOtt die Weltge
liebet daß er ſeinen eingebohrnen Sohn gab inglei
chen ſaget der Apoſtel Pfaulus: Darum preiſet GOOtt ſei
ne Liebe gegen uns daß Chriſtus fur uns geſtorben
iſt da wir noch Sunder waren Kom. V. g. Alſo hat die- 112 üdem a8.
ſe himmliſche Weißheit ſich von uns da wir noch unbekehrt C. quæruntur

waren ſinden laſſen ehe wir dieſelbige geſuchet haben nnn
nach dem wie GOtt ſaget bey dem Propheten Jeſaia LXV. 1. orum s. C. in-
Jch werde funden von denen die mich nicht ſuchten. wiltione,
dluf welche Weiſe auch GOCT von den Unwiederge
bohrnen ſagen kan: Jch liebe die mich nicht lieben.
Sondern diejeniga von welchen die himmliche Weißheit all
hier ſaget daß ſie gefunden werde von denen die ſie fruhe
ſuchen ſind die Wiedergebohrne und durch den Glau sed regenũti,
ben Bekehrte. Denn wie dieſe Wort der himmliſchen Weiß qui, uti prævia

heit da ſie ſaget: Jch liebe die mich lieben zu verſte
hen ſeyn de dilectione ullius ſpeciali, von ihrer ſonderbah eadem maßtis
rem geheimen und vertrautern Liebe gegen ihre Liebhaber ilizuntur, lca
oder von der alleredelſten Gegen-Liebe gegen diejenigen welnn
che die vorhergehende allgemeine Liebe GOttes angenommen andem co ma-
und umb derſelbigen willen aus glaubigen Hertzen GDtt hin sis iareniunt.
wiederum lieben und da durch aus Gnaden aller hohen hini
liſchen Gutern und Wohlthaten theilhafftig werden nach—
dem wie der Heyland auch von dieſer ſperial und ſonderba
ren Gegen.Lieb redet und ſpricht: Wer mich liebet der
wird mein Wort halten und mein Water wird ihn lie
ben und wir werden zu ihm kommen und Wohnung
bey ihm machen Joh. XiIV. 23. Alſo ſind auch dieſe Wort
der himmliſchen Weißheit: Die mich fruhe ſuchen finden
mich u verſtehen de renertione ſive. communicatione illius

D2r2— ſpeciali.
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ſpeciali, von der ſonderbarern und genauern Findung oder Mit
theilung der himmliſchen Weißheit gegen diejenige bey welchen
GDtt den Anfang zu ſuchen gemachet und die ohne ihr vor
hergehendes Suchen GOtt gefunden haben. Und da ſie nun
GDtt gefunden ehe ſie ihn geſuchet ſo ſuchen ſie ihn deſto
eyffriger und finden ihn auch immer mehr und mehr alſo
daß ſie immer zu mehrerer und mehrerer Erkantniß GOttes
und dieſer himmliſchen Weißheit gelangen. Und alſo ver
ſtehen wir wer diejenige ſeyn von welchen die himmliſche
Weißheit hier ſaget: Die mich fruhe ſuchen finden mich
nemlich daß es nicht ſeyen die Unwiedergebohrnen

u. Quomodo ſondern die Wiedergebohrnen.
C. quætani? u. Die Art und Weiſe wie die Wiedergebohrnen

id quod iadi. die Himmliſche Weißheit ſuchen erhellet gar deutlich aus
catur vocesriwo dieſen Worten der Himmliſchen Weißheit: Die mich fru—
qaæreutes me he ſuchen wo mit ſie ſo viel ſagen will: Die zu erſt von
juxta cujus mir geſuchte und ohne ihr Suchen mich findende mich nun
vocis ſigaiñ. gnfahen frune zu fuchen die finden mich auch deſto mehr.
satumRegenitis.C. Die mich fruhe ſuchen ſpricht ſie das iſt die mich ſu
auxtont mar chen quaſi ſub aurora, gleichſam bey aufgehender Mor—
ne ſ. ſub auro- genrothe nach der eigentlichen Bedeutung des Worts imIa vci,

Kebraiſchen Grund Text Schachar, welches ſo viel heiſſet
als anfahen zu ſuchen bald am fruhen Morgen und beh
anbrechender Morgenrdthe welche bey den Hebræern Scha-
char genennet wird da man nach genoſſener Ruh und Schlaff
am munterſten iſt und zu allererſt an GOtt dencken ſoll
nach dem Exrempel Konig Davids welcher Pſ. LXxill. alſo
ſaget: GODtt du biſt mein GDtt (Schachar) fruhe wache
ich zu dir. Die mich nun alſo fruhe ſuchen nemlich fruhe
bey anbrechenden Tage und in der MorgenStunde da
man zu guter Andacht und Arbeit am allergeſchickteſten und
fertigſten iſt nach dem bekannten Syrichwort: Aurara Mu-

ſi
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RathsMeduile. 2aſis amica, Morgenſtund hat Gold im Mund. Fr Eiaüsʒ
he im Alter des Lebens und alſo von Kindes Beinen an
und von Jugend auf da man gute Kraffte beyde des Ver
ſtandes als auch des Leibes hat. Fruhe bey Anfang operum voca-
eines jeglichen Wercks oder Verrichtung ſeines Beruffs: onis,
Die mich fruhe ſuchen durch andachtiges Gebet nicht ger pias pre-
allein im Verborgenen und in ihrem Prirat- Bet-Cammerlein ces,
wie Chriſtus haben will Matth. VI. G. Sondern auch offent—
lich in dem Tempel und Bet-Hauß Luc. XiX. a6. Die mich
fruhe ſuchen in dem geoffenbahrten Gottlichen Wort bets. Leriptu-
und in der Heil. Schrifft worinnen dieſe Weißheit ſon-lectionem,
derlich zu finden nach dem Worten Chriſti Johannis V, 39.
Suchet in der Schrifft denn ihr meynet ihr habt das
ewige Leben darinne und ſie iſts die von mir zeuget:
Die mich fruhe ſuchen durch begieriges Erkantniß alſo per ardorem

daß ſie in gottlichen und weltlichen Dingen nach einer höhern iſcendi,
Erkantniß ſtreben in ihrem Beruff und Amt ſich kluglich
und weißlich zu verhalten; Die mich fruhe ſuchen durch per promtam
fertigen Gehorſam und an Sachen ſo mir gefallig ſind obedientiam,
nich mehr und mehr bey mir wollen beliebet machen: ta die audioſisſime.
mich fruhe ſuchen mit allem Fleiß und mit aller Sorg—

falt wie etwa einer der etwas Liebes hat demſelben fleiſ
ſig nachgehet und manchen Gang zu gefallen thut nach der
Bedeutung auch dieſes Worts im GrundText Pror. VII.iy.
Da das von Salomone beſchriebene unzuchtige Weib zu ei
nem narriſchen Jungling ſagte; Jch bin heraus gegangen
dir zu begegnen dein Angencht fruhe zu ſuchen das
iſt wie es das Erneſtiniſche Bibelwerck erklaret: Mit allem
Fleiß nach dir zu forſchen daß wir uns beyſammen
ergetzen konnen und habe dich nach alle meinen Wunſch
funden. Wie aber das Fruhe ſuchen dieſes unzuchtigen Wei
bes ſundlich ſchadlich und verdammlich war Alſo iſt im Ge
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gentheil das Suchen der hunmliſchen Weißheit heilig nutz
lich und heylſamlich welches dieſe himmliſche Weißheit an
deutet wenn ſie ſaget: Die mich fruhe ſuchen finden mich.
Wobey wir denn bemercken

Quo effectu 3. Mit was Erfolg die Wiedergebohrnen dieſe himmli
.c. auærant? ſche Weißheit ſuchen nemlich mit gutem Erſolg und zwar

alſo daß ſie dieſelbige finden denn ſo ſagt die himmliſche
Weißheit: Die mich fruhe ſuchen ſinden mich als wolt
ſie ſagen: Es ſoll alle ihre Muh und Fleiß den ſie anwen
den mich zu ſuchen fruhe am Tage im Alter in ihrem Wer

ſc. naud fra- cken durch Gebet durch Leſung der Schrifft durch begie
ſtraneoſea valae urin kiges Erkantniß durch fertigen Gehorſam nicht vergebens
ac ſalutari, id ſehn ſondern ſie ſollen deſſen groſſen Nutzen haben ſie ſol
quod ipta in- ſen finden was ſie ſuchen es ſoll an ihnen wahr werden
atit rc: was Matib. VIl.7. g. ſtehet: Bittet ſo wird euch gege—
ineniem e. ben ſuchet ſo werdet ihr finden klopffet an ſo wird

euch aufgethan; Denn wer da bittet der empfahet
und wer da ſuchet der ſindet und wer da anklopffet
dem wird aufgethan ja es will die himmliſche Weißheit
hiermit verſichern daß niemand dieſelbe ſo emſig ſuchen kon
ne als ſie willig ſey ſich finden zu laſſen nachdem wie der
fromme Abt zu Clarivall Bernhardus uber dieſe Wort Serm.
G9. in Cant. alſo ſchone gloſſiret: Conſurge in nocte, in
principio vigiliarum tuarum accelera, quantum vis, etiam
ipſas anticipare vigilias; Invenies eum, non prævenies. Te-
merè in tali negotio vel prius aliquid tribuis tibi, vel plus;
Et magis amat dð ante, das iſt ſtehe auf in der Nacht
ja im Anfang der NachtWachen oder auch bemuhe
dich dieſen Nacht-Wachen ſelbſt vorzukommen fin
den wirſt du ihn wohl aber zuvor wirſt du ihm nicht
kommen. Ein Frevel wurde es ſeyn wenn du in ei
nem ſolchen Werck dir ſelbſt etwas ehers oder mehrers

wol



RathsNedaille. 1wolteſt zumeſſen. Er liebet dich mehr und liebet dich
auch eher. Und die mich alſo fruhe ſuchen ſpricht die
die himmliſche Weißheit die.finden mich ſie finden mich
und erlangen von mir Lieb und Gnade mehren Glauben und
Erkantniß mehr Weißheit und Verſtand alle ihre Wercke
weißlich und heilſamlich auszurichten denn wer da hat
welcher von GOTT Gaben empfangen und dieſelben
wohlangeleget dem wird gegeben werden in und bey
demſelben werden ſolche Gaben vermehret werden und
wird die Fulle haben nach der ſchonen Erklarung dieſes
Spruches in dem Erneſtiniſchen Bibel-Werck Matth. XV.9.

Und das iſt alſo was wir oberhalb des Tempels auf ſaterius ve-
in templider erſten Seiten unſerer Medaillen an dem goöttlichen Namen ajus area,

Jehora und deſſen Beyſchrifft: Die mich fruhe ſuchen fin Chorus Vi-
den mich bemercket haben. rorum, facie.

bus ad ahareUnten aber und in dem Mittel- Platz dieſes Tempels ui cor aam
kommet uns zu Geſicht eine Reyhe devoter MannsPerſonen mans impoſi-
welche ihr Angeſicht gegen dem Altar wenden auf welchem mnts
ein von Andacht flammendes Hertz zu ſehen iſt. Dieſe Rey um comparet,
he deroter Manns-Perſonen repræſentiret das anietzo all qui repræſen-
hier in dieſenn Tempel oder Gottes-Hauß gegenwartige vorddnn

nehme Raths-Collegium, und geſamte Herren des neuen ae SENATO-
Stadt-Raths welche alle in tiefſter Demuth und ſonderba-KEs, hane ſa-

pientiam quæ-
rer HertzensAndacht vor dem groſſen Jehova und der himm rentes inve-
liſchen Weißheit erſcheinen dieſelbe durch andachtiges Ge nientes.
bet und fleißige Anhorung gottliches Worts fruhe zu ſuchen
und zu finden damit dieſe Weißheit in allen ihren heilſamen
Rathſchlagen das Directorium moge fuhren. Und ſonder
Zweiffel wird ein jeder derſelbigen bey dieſem Suchen der himi
lichen Weißheit ſeine ſonderbahre HertzensMeditation und
Andacht haben alſo daß einer mit dem Koönige David aus
ſeinem funfften Pſalm r. 4. alſv ſeuffzet: jehora, mane ex.

audies
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aucles vocem meam, mand adſtabo videbo, Herr fruhe
wolleſt du meine Stimme horen fruhe will ich mich
zu dir ſchicken und drauf mercken ein anderer aus deſſen
XXVII. g. alſo: Jehova, tibi dixit cor meum, exquiſivit
te facies mea, faciem tuam Domine requiram, Herr
mein Hertz halt dir fur dein Wort: Jhr. ſolt mein Ant
litz ſuchen darum ſuche ich auch Herr dein Antlitz. Jn
gleichen noch ein anderer aus deſſen LXXXII. 14. alſo: Ego,
jehova ad te clamavi, manè oratio mea ptrveniet te,
Jch ſchreye zu dir Herr und mein Gebet komt fruhe
fur dich. Aller insgemein aber iſt ſonder Zweiffel dieſes ihr

SGulpirium, daß ſie ſagen mit Konig David aus deſſen LXXX.
Pſ. 2o0. Jehova, Deus exercituum converte nos, oſtende
faciem tuam, ſalvi erimus, Herr GOtt Zebaoth tro-
ſte uns laß dein Antlitz leuchten ſo geneſen wir.

Und alſo hetten wir dasjenige was auf der einen Sei
ten unſerer Salomonriſchen RathsMedaille praſentiret wird
in genaue Betrachtung gezogen.

Altera eaque Il. Hierauf wenden wir dieſedledaille um und beſchauen
rancn  auch dieſelbe mit allem Fleiß auf dem Revers oder auf der
repraſentat andern Seiten was auf derſelben gepraget und abgebildet iſt
cuklan, in da wir denn erblicken
cujus conclavi CUuKIAn, das Rath-HaußA. Superius i-
tidem Numen in deſſen Raths-Stube abermahl oberhalb der Gottliche Na
vei jryapprret, dum me Jehora hervorleuchtet mit dieſer Bey-Schrifft:

Epigraphe: Durch mich ſetzen die Rath-Herren das Recht.
etrk As Wie nun auf der einen Seite durch den gottlichen Namen
gg Jehova iſt abgebildet worden die gottliche himmliſche ſelbſt
kEs jusrr. ſtandige Weißheit der Sohn GDttes; Alſo bildet auch hien
rian oVr- der gottliche Nahme Jehova dieſe Weißheit vor nur daß ſie
CERxunT; einander Bey-Wort fuhret nemlich dieſes: Durch mich ſe

zzen die RathHerren das Recht: Womit ſie denn andeu

ten



RathsAedaille. zzten will was diejenigen Regenten welche dieſe Weißheit
fruhe geſuchet und gefunden vor einem Nutzen darvon ha
ben nemlich dieſen daß ſie durch die himmliſche Weißheit
in ihrem Verſtand erleuchtet alles dasjenige in ihrem Amte
thun und beobachten was die gottlichen und weltlichen Rech
te auch andere Statuta erfordern. Dieſe Worte aber der
himmliſchen Weißheit deſto beſſer zu verſtehen ſo haben
wir auch bey denſelben dreyerley wohl zu mercken als

J. Wer diejenigen ſeyn ſo das Recht ſetzen? 2. Wie ſie
das Recht ſetzen und z. nach weſſen Anleitung ſie das Recht

ſetzen?1. Diejenigen welche das Recht ſetzen werden in un Ubi ablerre-
tur J. Quinaen

ſerer teutſchen Bibel genemet die Rath-Herren. Jn dem uſtiriam Ae-
Hebræiſchen GrundText heiſſen ſie Roſenim, welchen Nacernant? de nĩ

juxta fontes
men wir auſſer dieſem Wort nur noch funffmahl in der He- unt. V
bræiſchen Bibel finden und zwar in folgenden Schrifftſtel
len als im Buch der Richter Cap. V. 3. woſelbſt Debora
und Barak alſſo ſingen: Horet zu ihr Konige und mer
cket auf (Koſenim) ihr Furſten. rſ. Il.2. Die Konige

im Lande lehnen ſich auf und (Kolſenim) die Herren
rathſchlagen mit einander wider den Herrn und ſeinen
Geſalbten. Prov. XXXI. 4. Woſelbſt die Mutter des Salo-
monis ihren Sohn alſo amedet: O nicht den Konigen
Lamuel, gib den Konigen nicht Wein zu trincken noch
(Leroſenim) den Furſten ſtarck Getrancke. Sie möch
ten trincken und der Rechte vergeſſen und verandern
die Sachen irgend der elenden Leute. Jeſ. XL. 3. da
es von GOtt heiſt: der (Kolenim) die Furſten zu nichte
machet und die Richter auf Erden eitel machet. Hab. I.
10. allwo der Prophet von den Chaldaern weiſſaget: Sie
werden der Konige ſpotten (Veroſenim) und der rur

ſten werden ſie lachen. Und weil wir denn aus angefuühr
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ten Schrifftſtellen wahrnehmen daß dieſe Kolenim zu funff“
malen denen Konigen zu nechſt an die Seite geſetzet werden!
ſo werden ſonder Zweiffel durch dieſelbe verſtanden die Gran-
des und Gewaltige in einem Königreich deswegen auch die

ni in verſione ſe Roſenim in der Griechiſchen Bibel heiſſen bald Artν
LXX. virali Jud. V. J. bald exeorris, Pſ. II. 2. ſel. XL. 23. bald —D 2*
vocantur e- prov. IIX. 1j. Prov. XXXI. 4. bald auch ν, Hab. l. Io.
S Jn der Lateiniſchen Verlion des Hieronymi werden dieſe Ko-

nis,
ſonibus lati. ſenim genennet: Legum conditores:. Jn des Merceri, Ma-
Legum condi-gnates:. IJn des Caſtalionis GQubernatores In des Monſteri und
tores, Magna. Vatabli, Principes vel Conſuiarii. In des Junijund Tremeſii,
tes Gubernato Nominatores: Jn des Ariæ Montani, Conſiules. Jn unſe
res, Principes,
Coaſilari;Do ter teutſchen Bibel heiſſen dieſe Roſenim Furſten Jad. V. z.
minatores, Prov. XXXI. 4. leſ. XL. 23. Hab. l. io. Ingleichen Herren
Conſules pſ. II. 2. und hier an dieſem Ort Prov. IIX. iß. Rath-Her

ren und ſo fern dieſer Titul zukomt denen Herren welche
Konigen und groſſen Potentaten a latere und am nechſten
ſeyn ſo werden dadurch verſtanden die groſſen Reichs und
geheimen Staats-Rathe auch vornehmſten Secretarii, de
nen ſich die Konige als ihren aller nachſten vertrauen muſſen
die allezeit um ſie ſeyn und ihr Thun und Laſſen beydes in
Staats- und Juſtitien-Sachen dirigiren. Auf welche hohe
und geheime Verrichtungen der Name Koſenim zielet als
welcher nachdem er in der Hæbræiſchen Sprach keinen Radi—
cem verbalem oder Wurtzel-Wort hat mit dem Chaldai
ſchen Wort Kas, ſo etwas verborgenes und geheimes heiſſet
eine Verwandniß hat. Dergleichen Reichs- und Geheimer
Staats:Rath ehedeſſen an dem Hof des Konigs pharaonis
in Egypten Joſeph war welcher der nachſte nach dem
Könige als des Landes Vater geehret wurde Pharao
that die Verordnung daß ohne ſeinen Willen niemand
in gantz Egyptenland ſeine Hand oder Fuß regen ſolle

und
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und nennet ihn den heimlichen Rath. Gen. XLI. 43. ſeqq.
Ein ſolcher hoher Koniglicher Rath oder Rath-Herr war
auch Benaja, der Sohn Jojada, am Hofe des Koniges Davids

denn er war beruhmt unter den Helden und David
machet ihn zum heimlichen Rath 2 Sam. RXlll 23. An
derer dergleichen Koniglichen Rathe derer in heiliger Schrifft
gedacht wird anjetzo zu geſchweigen. So ferne aber die- Quitusnomi-
ſe Koſenim und die Richter auf Erden zuſammen geſetzet wer nibus Magi-
den wie geſchicht Jeſ. XL. zz3.“ Ja ſo fern die himmliſche ſtratu: interi

or ſub quo
Weißheit allhier die Knige und Rath-Herrn at Magiltratum Conſules e se
ſuperiorem inferiorem, als obere und untere Obrigkeit. natores civita-
einander ſubordiniret gleichwie ſolches auch Paulus thut tum continen-

tur,1Tim. Il.i. da er ſagt: So ermahne ich nun daß man Saperion
vor allen Dingen zu erſt thue Bitte Gebet Furbitt rkiliratui

ſubordinatusund Danckſagung fur alle Menſchen. Fur die Koni iarellitztur.
ge und fur alle Obrigkeit. So werden durch dieſe Roſe-
nim auch hier gar fuglich verſtanden Conſules Senatores,
die RathsMeiſter BurgerMeiſter und andere Herren des
Raths in denen Stadten wohin die Verlion des Ariæ Mon-
tani und Martini Lutheri zielet deren jener die Roſenim nen-

net Conſules, Burger-Meiſter dieſer aber RathHerren
welche aus einer gewiſſen Anzahl vorkehmer gelehrter hoch

weiſer und in Burgerlichen Sachen wohlerfahrner Manner
beſtehen und die von Moſe beſchrieben werden daß fie
ſeyn ſollen redliche Leute die GOtt furchten wahrhaff
tig und dem Geitz feind ſind. Exod. XIIX.21. Dieſe Rath
Herren nun ſetzen das Recht ſpricht die himmliſche Weiß. Quomedo
heit und deutet damit zugleich an juſtitiam de-

n. Wie ſolches geſchehe? Das Recht welches die cemant?
id S. C. hãeRathHerren ſetzen wird hier im GrundText genennet Zæ. Aſer phraſi:

dæek, welches Wort eigentlich heiſſet Gerechtigkeit die als px ipprrn
eine Tugend in einem Menſchen iſt da er gerecht handelt aecerneni jn.

En2 und ſtiüam id quofacunn
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und einem jeden das ſeinige zueignet. Als wenn David dem
Konige Saul, der ihn verfolgete zu Gemuth fuhrete wie ſo
gar unrecht er an ihm handele da er doch gerechte Sache
und nichts Boſes gethan habe: Der Herr ſprach er wird
einem jeglichen vergelten nach ſeiner Gerechtigkeit.i Sam.
XxxVI. 23. Hier aber bedeutet es in verblumten Verſtand

Letes de sa. Und zwar Metonymice, leges ſtatuta politiæ juſta,
muta juſtitiæ de Gerechte Geſetz und Verordnungen einer bolicey, welche
æquitati con. nach der Juſtitz und Gerechtigkeit. eingerichtet und mit
ſentanen der Norma des gerechten gottlichen Willens uberein

kommen auch zu dem gemeinen Beſten und aller Unterthanen
Frommen Zucht Erbarkeit Ruh und Friede zuerhalten
anzielen welche gerechte Geſetze und Statuta gleichſam die
Bande ſind damit das gemeine Weſen in gutem Stand zu
ſammen gehalten wird. Soltches Recht nun ſetzen die Rath

x ferenas Verren durch die göttliche und himliſche Weißheit eines Theils
leges ferendo, indem ſie gute Geſetze und Statuta geben
und ordnen. Dahin weüet uns die Bedeutung des Worts
Chikek alhier im Grund-Tert welches in Piel ein Verbum
legislatorium, oder ein ſolches Wort ſo von dem Geſetz ge
ben oder Geſetz-Gebern gebrauchet wird die ſo wohl den Ver
ſtand und Macht haben Geſrtze furzuſchreiben als auch dar
nach zu ſprechen und Urtheil abzufaſſen und die in der heiligen
Sprache Mechokekim genennet werden. Alſo wird ein Raths
Herr der Judiſchen Republique von dem Patriarchen Jacob
genennet Mechokek, ein Meiſter oder GeſetzGeber der das
jus legis ferende hat welcher von ſeinen Fuſſen nicht ſolte
entwendet werden biß daß dersehilo oder der Held kom
me. Gen. XLIX.io. Alſo heiſſen Regenten Mechokekim, Jud.
V. ia. woſelbſt Barack und Debora in ihrem ſchonen Siegs
und FriedensLiede unter andern von den Rath-Herren alſo
ſingen: Von Machir ſind (dechokekim) Regenten koin

men
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men und von Sebulon ſind Regierer worden durch
die Schreib Feder. So finden wir es auch plal. LX 9.
CUX.8. Da Konig David ſaget: Juda iſt mein Furſt
(Mechokekn) das iſt aus dem Stamm Juda hab ich Weiſe und
Verſtandige GeſetzGeber welche meinen Unterthanen heilſame

Statuta und Verordnungen vorſchreiben. Alſo wird GOTT
der HErr ſelbſten nicht nur unſer Richter und unſer Konig
ſondern auch (Mechokekenu) unſer Meiſter und Geſetz
Geber geruhmet. Jeſ. XXXIII.22. Gute Geſetz und Ord
nungen aber in einer Policey machen iſt nicht allein hochſt
nöthig,und nutzlich ſondern es erfordert auch groſſe Prudenz
und Geſchickligkeit.

Hochſt nothig und nutzlich ſind gute Geſetz und Ordnungen

in tiner Policey ſo daß ſie gleichſam Oculi, anima ſpiritus
reipoblicæ, die Augen die Seeie und der Geiſt eines wohlbe

ſtellten Regiments konnen aenennet werden welches auch der
Kayſer Jultinianus bekrafftiget wenn er in der Præfation
derlnſtitutionumuris von gutenGeſetzen alſo redet: mperato-

riam Majeſtatem, nonſolum armis decoratam, ſed etiam legi-
bus armatam eſſe oportet, ut utrumq; tempus bellorum
pacis rectè poſſit gubernare, Es muß die Kayſerliche Ma
jeſtat nicht nur mit Waffen ſondern auch mit Geſetzen
ausgeruſtet ſeyn damit ſie beydes zu Krieg-und Frie
dens-Zeiten recht und wohl regieren könne. Allein der
gleichen gute Geſetze andern geben und vorſchreiben erfordert

tine groſſe brudenz, Erfahrung und Nachſinnen indem man
fich um alles was nur einigerley Weiſe zum gemeinen Beſten
dienen kan zu bekummern hat gleich einem Medico, der
nicht nur fur ein und das andere Glied Menſchlichen Leibes
ſondern fur den gantzen Leib und alle Gliedmaſſen Sorge tragt
und ſeine Recepte darnach einrichtet: Da haben ſie auf alle
Perſonen auf alle ihre Verrichtungen auf alle ihr Vermo

E 3 gen
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gen zu ſehen daruber ſie die Geſetze ordnen ſollen: Sie ha
ben zuſehen daß ſie nichts wider Recht und Billigkeit nichts
wider die Mugligkeit zuhalten nicht wider den Nutz und die
Wohlfarth der Unterthanen anordnen ſondern daß es alles
wohl und billig geſctzet paſſiren kan. Dieſe gar genaue Beob
achtung alles deſſen was ein legislator zu bedencken hat iſt
etlicher Maſſen Gleichniß weiſe zu erkennen aus der kormal.
Bedeutung des im GrundTexyt befindlichen Worts welches
in Kal gebrauchet wird von dem abreiſſen mahlen und ſchrei—
ben ſo mit allem Fleiß geſchiehet wie etwa der Prophet
Ezechiel die Stadt Jeruſalem und dero Belagerung auf
einen Stein entwarff. Erech. IV. Wie Jelaias dem Judi

ſchen Volck ſeine Weiſſagung auf eine Tafel ſchriebe
und in ein Buch zeichnete dgß es fur und fur ewiglich blei
be. Jeſ. xXX.g. WieGOtt von den klagenden Zion ſaget: Er
habe ſie in ſeine Hande gezeichnet. jeſl. XLIX. 16. woſelbſt
uberall dieſes StammWort chakak vorkomt eben wie Jſel.
X.1. da es den Schrifft. Gelehrten zugeleget wird die unrecht
Geſetz machen und unrecht Urtheil ſchreiben ſintemal
man ſolche Statuta und Geſetze auf gewiſſe Tafeln mit allem
Fleiß abmahlen und in gewiſſe Geſetz Bucher eintragen laſſet
daß ſie jederman ſehen kan und ſie nicht ſo leicht in Vergeſſen
heitſgerathen wie die Leges XII. Tabularum bey den alten
Romern waren deren kragmenta wir noch heut zuTage wiſſen.
Wie nun ein kunſtliches Gemahlde vieles Nachſinnen erfordert;
alſo erfordert die i« oder GeſetzGebung ein weit hoheres
und ſcharfferes Nachſinnen. Anders theils ſetzen die RathHer

cerequendo, ren das Recht leges exequendo, indem ſie das Recht nach den

gegebenen Geſetzen ſprechen und abfaſſen da ſie nach dem
vorgeſchriebenen Geſetzen die einlauffenden Sachen wenn ſie

dieſelben nach allen ihren Umſtanden wohl erwogen decidi.
ren und alſo ein richtiges denen Geſetzen und Rechten gemaßi

ges
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ges Urtheil und Ausſpruch abfaſſen. Und ſolcher Geſtalt
ſetzen die RathHerren das Recht.

z. Fragen wir nun auch durch weſſen Leitung und 3 Cujr: ductu
Fuhrung die Rath-Herren das Recht ſetzen? ſo antwortet Juhtitiam ge-
uns hierauf die himmliſche Weißheit und ſpricht: Durch michn e
ſetzen die Rath— Herren das Recht. Womit denn die ecleltis dactu

a iplahimmliſche Weißheit ſich angibt als die brælidentin die auf Sperme
dem RathHauß unter denen Rath-Herren in Setzung des guiam decer-
Rechts alles thue und ohne welche nichts dem gemeinen nunt.
Weſen heilſamliches hierinnen geſchehen könne maſſen das
Beth in dem Wortlein Bi, das ſonſt in heiſſet allhier bedeu
tet per oder durch (uti pro  in N. T. paſſim aceipitur)
in welcher Bedeutung.es Konig David braucht bſal. XIIX. 30.
da er zu GDtt ſaget. (bech) mit dir oder durch dich und
durch deine Krafft und Hulffe kan ich Kriegs-Volck
zuſchmeiſſen und (belohai) mit meinem GOtt uber die
Mauer ſpringen damit anzeigende daß GOTJ ſein be
ſter und groſter Helffer ſey dem er alles zu dancken habe als
wolt er ſagen: Es ruhret alle meine Macht und Starcke ur
ſprunglich von GOTT der giebt mir Siege und Uberwin
dung wider alle meine Feinde. Alſo wenn er bſal.xL. ia im
Nahmen der Kirchen ruhmet: (belohim) mit GOtt wollen
wir Thatenthun erklaret ers alsbald ſelbſt was der Buch
ſtabe Beth vor Bedeutung habe: Er ſpricht Er wird unſere
Feinde untertreten (Confer. Num. XIl. 2. Devt, XXXII. 2i.
&c.) Wenn alſo auch hier die himmliſche Wejßheit von ſich ſa
get: Durch mich ſetzen die Rath-Herren das Recht will
ſie damit ſo viel ſagen: Es ſetzen die Rath-Herren das
Recht durch mich als die einige Directricem und Regiererin
des gantzen Rath-Collegii, jedoch daß weder GOtt der Va
ter/noch auch GODtt der heilige Geiſt hiervon ausgeſchloſſen
werde alldieweil dieſe himmliſche Weißheit mit dem Va

ter
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ter eins iſt Joh. X. zo. z. ja weil ſie mit dem Vater und
H. Geiſt eins 1. Joh. V.7. weil auch dieſe Setzung des Rechts
der RathHerten ein ſolches Werck GOttes das allen dreyen
gottlichen Perſonen zukomt aber auf gewiſſe Art ſonderlich
der andern Perſon zugeeignet wird. Denn gleichwie die
Schrifft von dem Sohne GOttes ſaget daß alles durch
ihn gemacht ſey: Alle Dinge ſind durch daſſelbige (Wort)
gemacht und ohne daſſelbige iſt nichts gemacht was ge
macht iſt Joh.l. t.2. Durch ihn iſt alles geſchaffen was
im Himmel und auf Erden iſt das ſichtbare und unſicht
bare die Thronen und Herrſchafften und Furſten—
thume und Obrigkeiten es iſt alles durch ihn und zu
ihm geſchaffen und Er iſt vor allen und es beſtehet
alles in ihm Col. J. i6. 17. Alſo ſagt auch allhier der Sohn
GoOTTes oder die himmliſche Weißheit von ſich ſelbſten:
Durch mich ſetzen die Rath-Herren das Recht durch mich
werden die Rath-Herren in ihr Amt geſetzet einer zum Raths
Meiſter der andere zum Burger-Meiſter der dritte und fol—
gende zu andern Aemtern in der Policeh: Denn es iſt keine

Obrigkeit ohne von GOtt wo aber Obrigkeit iſt die
iſt von GOtt verordnet Rom. xill.i. Dutch mich ſetzen
die Rath Herren das Recht das iſt durch mich erlangen
ſie Weißheit und Verſtand ihr Amt kluglich zufuhren was
heilſam iſt zu unterſcheiden von dem was ſchadlich iſt
was gerecht von dem was ungerecht was billig von dem
was unbillig was gewiß von dem was zweiffelhafft iſt
dennſie iſt es welche den Weiſen ihre Weißheit und den
Verſtandigen ihren Verſtand giebt. Dan. II. 2i. Durch
mich ſetzen die RathHerren das Recht ſie machen gute
Geſetz Statuta und Ordnungen nach welchen das gemeine
Weſen inguten Wohlſtande erhalten wird.

Durch mich ſetzen die Rath-Herren das Recht
in
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indem ſie auch uber gemachten guten Ordnungen halten und
ſelbige in die Execution bringen. Durch mich ſetzen die
RathHerren das Recht ich dirigire alles in der Policey
zu einem guten Zweck und Ende daß die gottliche Ehre befoör
dert und die gemeine Wohlfarth der Stadt und des gantzen
Landes unterhalten jedermann Recht geſchaffet die Boſen
geſtraffet die Frommen geſchutzet werden und alles zu Fried
und KriegsZeiten in einem guten gluckſeeligen Wohlſtande

verbleibe. Denn das Regiment auf Erden ſtehet in
GOttes Handen derſelbige giebt ihr zu Zeiten einen
tuchtigen Regenten. Es ſtehet in GOttes Handen daß
einem Reaenten gerathe derſelbige giebt ihm einen
loblichen Tantzler ſaget Syrach Cap. X. 4. 5. der ſeelige
D. Lucas Oſiander in ſeinem Opere Biblico erklaret dieſe Wort
der himmliſchen Weißheit gar ſchon alſo: Quicquid eſt in o.
wnibus imperiis Magiſtratibus autoritatis, ſapientiæ, æqui-
tatis, hoc totum habeat à Filio Dei, qui eſt Patris ſapientia,
Was alle Herrſchafft und Obrigkeit an Autoritat an
Weißheit an Gerechtigkeit an Billigteit hat das alles
hat ſie von dem Sohne GOttes welcher iſt die Weiß
heit des Vaters.Unterhait dieſes gdttlichen Namens iſt auf der Mellaillen 1fra vero
zu ſehen ein Conſeſſus gerhrter MannsPerſonen welche ben conſellus vi-
gantzen ſitzenden Rath preſentiren vor welchem ſtreitendePar
theyen erſcheinen dero Vorbringen fleißig protocolliret wird aientium,

il-
darauf ſie zwiſchen denſelbigen Recht ſprechen Decreta abfafe. lisq; jus dicen-

ſen und die taglich furnehmlich in Burgerlichen Leben furn
kommenden Sachen ſchlichten und beylegen. tat urbis hujus

Und ſolcher geſtalt hatte E. Lr deutlich erkennet was auf res
beyden Seiten dieſer Salomonæiſchen Raths-Medaille ſich xEs per sapi.
præſentiret und was jedes derſelben bedeute und anzeige.  entĩam Corle-

ſſtemn juſtitiam
Eit uun als dr dn dir uchie nurte gilerie. tc

üæiſche RathsMedaille wird anietzo zugleich dem hier kerſnatie
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Janweſenden neuerwehlten und gnadigſt connrtaurten
HochEdlen und Hochweiſen Stadt-Rath dem Herrn
Obriſten Raths-Meiſter dem Eltern Heren Burger—
Meiſter und folgenden Herren Rathsund Burger-Mei
ſtern auch ubrigen geſamten Herren des Raths aus der
reichen SchatzKammer gottliches Worts hiermit offeriret und
uberreichet als ein ſonderbares Schauund Gedachtniß
Stuck bey deſſen Anſchauung die geſamten Herren des Raths
an gar viel gutes und nutzliches gedencken und ſich deſſen
darbey in ihren wichtigen Amts: Geſchafften erinnern konnen.
Denn wenn ſie auf dem Revers dieſer neduillen anſchanen CU.
Rali, das RathHauß/ ukd wit oberhalb der Raths
Stuben die himmliſche Weißheit unter dem. goöttlichen Namen
Jehova abgebildet ſich in pleno des ſitzenden Raths alſo ver
nehmen laſſe: durch mich ſetzen die Raths-Herren das
Recht ſo ruffet dieſe Medeille gleichſam einem jeden derſel
bigen zur Lehrelalſo zu/und ſpricht:

m ruks ME., Mnmro,
ORDINEM SENATORIuUM A DEO EssE CON-

STIuM..Schau mich an und dencke diß darbey:
Dasß der Raths·Stand GOites Ordnung ſey.

Dieſes bekrafftiget die himmliſche Weißheit weun dieſelbe in
unſerm erklarten Text ſich unter denen Rath-Herrn angiebt
als eine Præſidentin durch welche alles in Raths-Conſels di-
rigiret werde ſo daß alles was auf dem RathHauß nach
dem Gottlichen und Weltlichen Rechten und Stacuten geſpro
chen und gethan wird prineipaliter und urſpruüglich ihr der
himmliſchen Weißheit juzuſchreiben ſey. Dieſes erkante auch
der Gottſelige Konig Jolaphat, dahero als er Beamte Rich
ter und Rathe in den Stadten  Juda ordnete gab er ihnen

».1 J
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richtsStuben gegenwartig ſey wenn er ſagete: Sehet zu was
ihr thut denn ihr haltet das Gericht nicht den Menſchen/
ſondern dem Herrn und Er iſt mit euch imGericht dar
um laſſet die Furcht des Herrn bey euch ſeyn und hutet
euch und thuts denn, bey dem Herrn unſerm GOtt iſt
kein Unrecht noch anſehen der Verſon noch annehmen
des Geſchencks. 2. Par. XIX.6.7. Worauf auch das Buch der

Weißheit alle Richter und Regenten weiſet Cap. VI. 2.3.4. Hoö
ret ihr Konige und mercket lernet ihr Richter auf Er
den nehmet zu Ohren die ihr uber viel herrſchet
die ihr euch erhebt uber die Volcker; Denn
euch iſt die Obrigkeit gegeben vom Herrn und die Ge
walt vom Hochſten welcher wird fragen wie ihr handelt
und forſchen was ihr ordnet. Gott hat in allen Landen
Herrſchaffen geordnet ſprichtsyrach C. XVII 14. Und dieſes
iſt allerdings wider den Wiedertaufferiſchen und Weigeliani
ſchen Schwarm wohl zu mercken als welche Leute den Stand
der Obrigkeit wollen abgeſchaffet wiſſen und weder hohe noch

untere Obrigkeit weder Konige noch RathHerren weder Fur
ſten noch Regenten uber ſich erkennen wollen wie denn die ana.
baptiſten in Siebenburgen in den antitheſibus veri falli Chri-
ſti (editis Albæ Juliæ A.i568. antitheſi VII.) dieſes gar vernehm

lich bekennen Chriſtum falſum habere in ſua Eccleſia Reget,
Principes, Magiſtratus, gladios; Chriſtum verum nihil tale in
Eccleſia pati poſſe, Es habe der faliche Chriſtus in ſeiner
Kirchen Konige Furſten Obrigkeit und Schwerdter;
Aber der wahre Chriſtus konne in ſeiner Kirchen derglei
chen nichts leiden. Mit denen ubereinſtimt der ſchwarmeriſche
Weigelious in ſeiner Poſtill uber das Evangelium XXII. Sonn
tag nach Trinitatis pag. zzo. ingleichen uber das Evangelium
am grunen Donnerſtag von Fußwaſchen pag. 48., in welchen
beyden Orten er ziemlich hart wider den von GoDtt verordne

F ten
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ten Stand der Obrigkeit redet denen aber die himmliſche Weiß
heit in unſerm erklarten Text ins Angeſicht widerſpricht und ſa
get: Durch mich ſetzen die Rath-Herren das Recht in
gleichen: Durch mich regieren die Konige durch mich
herrſchen die Furſten und alle Regenten auf Erden.
Zwar wenden dieſe Leute ein daß der erklarte Text und an
dere obangefuhrte Parallel Texte aus dem Alten Teſtament
genommen die ſich auf dieſe unſere Zeit neues Teſtaments

nicht ſchickten. Allein hat denn nicht auch der Herr Jeſus
ſich ſelbſt dem Stand der weltlichen Obrigkeit unterworffen
da er ſich bey ſeiner Gebürt mit ſeinen Eltern von dem Kan
ſer Augoöſto ſchatzen laſſen'? Luc. II. 1. ſeqq. Hat er nicht die
Juden als ſie ihn fragten: Ob es recht ſey dem Kayſer Zinß
zu geben dahin angewieſen ſie ſolten dem Kayſer geben
was des Kayſers iſt Moatth. XXIl. i. Womit Er den
Stand der Obrigkeit als einen von GOtt verordneten Stand
confirmiret und beſtatiget hat. Und was kan auch klarer
von diefer gottlichen Ordnung im neuen Teſtament geſaget
werden als wenn baulus an die Chriſten zu Rom und
insgemein an alle Chriſten alſo ſchreibet: Jedermann ſey
unterthan der Obrigkeit die Gewalt uber ihn hat
denn es iſt keine Obriatkeit ohne von GOTT wo a
ber Obrigkeit iſt die iſit von GOTT verordnet. Wer
ſich nun wider die Obrigkeit ſetzet der widerſtrebet
GOttes Ordnung. Sie iſt GOttes Dienerin dir zu

aut und eine Racherm zur Straffe uber den der
Boſes thut. Kom. Xlli. u!a. 4.

yeaerneo-j. Sdchauen hierauf die Herren des Raths die erſte Seite
ranorthoiuea dieſer Medailien an und erblicken auf dieſem Schauund Ge

dachtniß Stuck

TEMPuM das Kirch-Haußi.

füb vberhals deffelben den Gbttlichen Nahmen J EiO VA
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S ν. A- I- νν 48ßden Namen der himmliſchen Weißheit welche uber denen bey
ihrem Tranlitu in der Kirchen in heiliger Andacht verſamleten
Herren des Raths ſich alſo vernehmen laſſet: die mich fruhe
ſuchen finden mich ſo ruffet abermahl einem jedweden der
ſelbigen dieſe Medaille gleichſam zur Vermahnung alſo zu
und ſpricht:

mrutdns MEk, MkuMkdro,
ORDINI SENATORIO

PRECIBUS SapIENTIAM ADEO ESsSE IMBETRANDAM.
Schau mich an und denck auch diß darbey/

Daß um Weißheit GOTT zu bitten ſey.
Denn ſoll die viele Muh und Arbeit ſo in der Policey und vor
die Wohlfarth des gemeinen Weſens zu verrichten iſt wohl
und heilſamlich ausſchlagen ſollen die Conllia und Rathr
ſchlage wohl gerathen und die Rath-Herren dasjenige practi
ciren was von ihnen gefodert wird bey dem Propheten Amos
Cap. V.25. mit dieſen Worten: Hanet das Boſe und lie
bet das Gute beſtellet das Rechtim Thor ſo wird der
Herr der GOtt Zebaoth den ubrigen in Joſeph gnadig
ſeyn; So iſt allerdings von nothen daß ſie zufordern durch
andachtiges Gebet die himmliſche Weißheit fruhe fuchen und

finden welches denn geichicht wenn ſie alle ihre Amts-Ge
ſchaffte und Rathſchlage mit andachtigem. Gebetzu GOtt an
fangen und zuforderſt GOtt um Weißheit und Verſtand bit

ten nach dem loblichen Erempel des Konigs Salomonis, wel
cher auch um dieſe Weißheit GOtt bat und ſagten HERR
mein GoOtt du haſt deinen Knecht zum Konige gemacht
an meines Vaters Davids ſtatt ſo wolleſt du deinem
Knecht geben ein gehvrſam Hertz daß er dein Volckrich

ten moge/und verſtehen wasgut oder boß iſt Ret. lil.

ð 3 Jnglei
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 as6. Eine Salomanxiſche
Jngleichen nach dem Exempel des erſten Chriſtlichen Kayſers
Conſtantiai M. der auch dieſe himmliſche Weißheit fruh ſuchte
und ſie fande. Er ſuchte die Weißheit mit beten und ſingen
und zwar wie kulebios berichtet Lib. 4. de Vit. Conſt. M. c.
1z. ließ er ſich mit aufgehobenen Augen und Handen nicht nur

in die Kirchen und Schloſſer mahlen ſondern auf Medaillen
und Muntzen pragen. Mit deſſen Exempel wir auch die ge
genwartige RathsMedaille legitimiren als wodurch wir
veranlaſſet worden die Summa der jetzt gehaltenen Raths
Predigt um beſſeres Gedachtniß willen auf einer ſolchẽ Medaille
zu praælentiren und vor Augen zu ſtellen. Dem loblichen
Kayſer Ferdinando J. kam einmal eine Medaille vor darauf
der Frantzoſiſche Konig Franciſcus mitten unter dem Frauen
Zimmer Carolus V. der Kayſer mit bloſſem Schwerd mitten
unter den Feinden Er-aber der Kayſer Ferdinandus auf ſei
nen Knien liegend und zu GOtt betend war abgebildet dieſes
mißſiel ihm gantz nicht ſondern er ſagte vielnehr: Daß die
Gottesfurcht zu allen Dingen nutz ſey.i. Tim. IV. g. und
ſolchemnach werden auch gottſelige und Gottfurchtige Rath—
Herren hierbey erinnert und ernnahnet die himmliſche Weiß
heit durch andachtiges Gebet fruhe zu ſuchen ſo daß ein
jeder unter ihnen mit Salomone ſage: Da mihi Domine, ſe-
dium tnarum Aſſiſtricem Sapientiam., Gib mir HERR
die Weißheit die ſtets um deinen Thron iſt ſende ſie
herab von deinem heiligen Himmel und von dem Thron
deiner Herrligkeit ſende ſie daß ſte bey mir, ſey und
mit mir arbeite auf daß ich erkenne was dir wohl gefallt.
Sap. IX. 4. 10.Und ein ſolcher andachtiger betender RathHerr hat

an der Erhorung ſeines Gebets nicht zü zweiffeln nach den
was Jacobus ſaget Cap. J.g. So jemand unter euch Weiß
heit mangelt der bitte von GOtt der da giebt .ein

faltiglich



Raths Medaile. 47faltiglich jedermann/ und ruckts niemand auf ſo wird
ſte. ihm gegeben werden. Und diejenigen RathHerren wel
che ſolcher Geſtalt durchs Gebet die himmliſche Weißheit ſu-
chen und finden die ſetzen auch durch dieſelbige das Recht und
practiciren was GOtt von ihnen ernſtlich haben will wenn
er ſagt Jel. .r7. Trachtet nach Recht helfft dem Unter
druckten ſchaffet den Waijen Recht und heiffet derWit
ben Sachen;  Die aber ohntCzebet und Anruffung. der himm
liſchen Weißheit ihre Amts-Geſchaffte verrichten und ſich
ſelbſt fur weiſe und klüg halten zuwider der Warnung des
Apoſtels Rom:. XII. 16. da er ſagt: Haltet euch nicht ſelbſt
fur klug die konnen itr ihren  Rathſchlagen gar leicht irren
und unter die Zahl derjenigen RathHerren kommen die das
Recht in. Wermuth verkehren und die Gerechtigkeit
zu Boden ſtoſſen wie der Prophet Amos redet Cap. V.7
uber welche boſe RathrHerren GOTT der HErr das Weh
ſchreyet mit dieſen Worten; Wehe denen die Boſes gut und
Gutes böſe heiſſen vie auw Finſterniß Licht und aus
Licht Finſterniß machen wene denen die bey ſich ſelbſt
weiſe und und halten ſich ſelbſt fur klug. Wehe denen
die den Gottloſen Recht ſprechen um Geſchencke willen
und das Recht der Gerechten von  ihnen wenden. Jeſ. V.
20.21. 3. Solcher Rath-Herren Weißheit iſt nicht die
Weißheit die von oben herab komt ſondern irrdiſch
menſchlich und Teufſeliſch wie Jacobus redet Cap. lli. i5.
vor welcher falſchen Weißheit alle recht weiſe Rath-Herren
treulich ſollen. gewarnet und dargegen ermahnet ſeyn die wahre
Weißheit durch anduchtiges Gebet zu ſuchen und zu finden.

III.Beſchauen aber auch die gegenwartigen Herren des Raths yaracletiea

noch einmal dieſe Medaille, und finden auf derſelbigen als
auf einem Schauund Gedachtniß Stuck auf ibeyden Seiten
und alſo zu zweyenmalen den Gottlchen Nahinen JEOVA,

den



den Nahmen der himmliſchen ſelbſtandigen Weißheit ſo ruffet
einem jegüchen derſelbigen dieſe Medaille zum Troſt noch

mals zu:

Mruxns ME, MEMENTO,
 doRßDis SNAoORI.

Assis rkicxn m ADvkvis Ess sapIEN-
k95*Ô

rTIAM corræsTrM,
Schau mich an und denck' noch diß dabey?:

Daß die Weißheit ſelbſt. dein Beyſtand ſey.
Und das gereichet allermeiſt frommen und weiſen Rathvrt

Herren zu krafftigen Troſt deſſen ſie ſich bey ihrer ſchweren
Amtsaſt zu erfreuen haben daß ihnen nemlich dieſer ſtarcke

Jehora, und dieſe himmliſche Weißheit werde beyſtehen wi
der diejenigen die ihnen entweder mit Gewalt oder auch
mit Liſt ſchaden wollen denn dieſer Name des HErrn
iſt ein feſtes Schloß der Gerechte laufft dahin und
wird beſchirmet. pror. XIix. io. Und wider den HErrn
und deſſen himmliſche Weißheit hilfft keine Weißheit
tein Verſtand kein Rath der ihm nemlich ſchaden wolte
Prov. XXERX. 30. Sie konnen ſich ihres Amtes und Stan
des troſten darinne ſie ſtehen als in einem von GOtt
verordneten Amte und Stande wie wir oben gehoret was
der HERRordnet das iſt loblich und herrüch. Plal.

CXL. .ſie können fich ihrer guten Chriſtlichen Verrichtung ge
troſten/ dieziur Unterhaltung der Gerechtigkeit zur Beſchutzung
der Unſchuldigen und Abwendung des Unrechts geſchiehet
denn Recht muß doch Recht bleiben und dem werden
alle fromine Hertzen zufallen. Pſal. XCIV. 15.

nn ün



Rathsaille. 49Und ſolchem nach werden alle weiſe RathHerren wel
che ſich von der hinünliſchen Weißheit. regieren laffen und

durch dieſelbe das Recht ſetzen und alſo viele zur Gerechtig
keit weiſrn/ das iſt zum Recht helffen und uber Gerechtigket
halten mit denjenigen Lehrern welche viele zur Gerechtigkeit.
des Glaubens an Chriſtum woüen einſten in cœleſti Templo

Curia, in dem himmliſchen Tempel und RathHaufr/ leuch
ten wie des HimmelsGlantz und wie die Sterne im
mer und ewiglich. Dan. xIl. z.

ſpo /helffe denn die hunmiiſche ſelbſtſtandige Weiß ynoou.
Sele heit ſant dem  Vater und dem heiligen oyeiſt
daß alle Chriſtliche RathHerren ſolches wohl beden
cken. und dahero ſie die himmliſche Weißheit fruhe
ſuchen und finden und durch dieſelbe das Recht ſetzen
und ſolcher geſtalt ihr Raths Amt und RathsStand
wohl fuhren und zieren auch alles mit guten Gewiſſen
treulich verrichten was ihnen oblieget damit ſie eint
ſten vor dem Thron der himmliſchen Weißheit mit Ga-
maliel, und mit Joſeph von Arimathia, denen beyden
frommen und beruhmten RathHerren jaunit allen

Auuserwehlten ruhmenaind ſagen ronnen: Aapec. VIl. 12.
Amen Lob und Ehre./ und Weißheit und
Danck und Preiß und Krafft/ und Star

cke ſey unſerm. GOtt./? von Ewigkeit zu
Ewigkeit/ Amen!.

Z e etit  2—Jee
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—h.—Dem Herrn Obriſten RathsMeiſter
HERRNohann guudolph Foler

Jngleichen dem

Sltern Ferrn Vurgermeiſter
und folgenden Kerren Raths- und Burger—

Weiſtern auch ſamtlichen Merren des jetzt
regierenden Wathswurde bey dero Radnsiru

Von dem Miniſterio der Prediger Kirchen nach Anlei
des erklarten dalomoniſchen Texts folgender Geſtalt

zgratuliret:

1.
SAEr Weißheit iſtnichts zuvergleichen8 ſchonſten Perlen weichen?Sie riſt weit hoher ala das Gold

Und alles dem die Welt iſt holdBey dem iſt Macht Verſtand und Rath J n

Der SGie beſigtzet in der That.

2.5Die Wiißheit kan was Furfilich redeu?

Und lehren/ was da Rechtens iſt
Gie zeiget jeden Land und Stadten

Woher der rechte Seegen fließt
Und ſteltet ſich vep allen ein

Die dieſer Weißhant Srenuhe ſenn.

Die Weißheit ſetzet die Regenten

Und Sie durch ſelbige das Recht
Zum



 Daß alles Hejl ſich zu uns wendt.

Zum Heil und Nutz in allen Standen;
Was war wohl das mehr Nutzen bracht
Als dieſe Weißheit aller Welt
Wenn Gie nur anders ihr gefallt?

4. Z

Denn SGie liebt nur die die ſie lieben
Und die ſie fuchen finden ſie

Wer ſich hierinnen ſucht zu uben
Den dauret nimmermehr, die Muh
Sie ſiehet alle gnadig an
Die ihr mit Ernſt ſind zugethan.

j.

Hoch-Edler Seines Geiſtes Gaben
Lobt und bewundert unſre Stadt

Und freuet ſich daran zu laben

Da GDtt Jhn auserſehen hat
Zum andernmahl ihr vorzuſtehen
Und an das Regiment zu gehn.

6—ESs wird der Wuntſch den wir Ihm geben
Vor GoOtt erhort und kraffig ſeyn

Die Wiißheit wird ſtets um Jhn ſchweben/
Und auf Jhn werffen ihren Schein
Jn Seinem gantzen Regiment

7.Auch dieſe Weißheit wolle fuhren

Die andern Haupter die zugleich
Mit Jhmn die werthe Stadt regieren 2*

Daß Sie ſeyn Weißheits voll und reich
Und unter Jhnen jedermanij

Von Gluck und Seegen reden kan.

EpiGRAM.
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Rev. Miniſt. Evang. Dn. ENIORE
oblatum.

2

da moneta,

Haecubſeunque valet, proceduntſingula

fauſte,J

Conſiliis locus eſt, G viget alma quies.
Inde SeATORESs ornari munere certe

Abs Te majori non potuiſſe puto

NVNobiliorq; ſimul jaſpide ſemper
J
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